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preis: vierteljährlich in Stettin 1%, auf den deutſchen 
Schu ih 10 H;: durch den Briefträger ins Haus 


ten 1 4 
ht kostet das Blatt 40 „ mehr. 


Abonnements⸗Einladung. 


Unſere geehrten auswärtigen Leſer bitten 
wir, dis Abonnement auf unſere Zeitung 
recht bald erneuern zu wollen, damit ihnen 
dieſelbe ohne Unterbrechung zugeht. 

Auch fernerhin wird es unſer ſtetes Be⸗ 
ſtreben fein, unſeren Leſern über die politiſchen 

Tages⸗Ereigniſſe eingehend zu berichten; eine 
beſondere Sorgfalt ſoll auf die lokalen und 
provinziellen Ereigniſſe gerichtet werden und 
über Theater und Kunſt werden wir wie 
bisher in unparteliſcher Weiſe berichten. Für 
ein hochintereſſantes Feuilleton iſt für die 
nächſte Zeit Sorge getragen. 

Der Preis unſerer täglich erſcheinenden 


„Stettiner Zeitung“ 
beträgt in Deutſchland auf allen Poſtanſtalten 
1,10 Mk., auch werden durch die beſtellenden 
Poſtboten die Zeitungsbezugsgelder eingezogen, 
und in Stettin in den Expeditionen viertel⸗ 
jährlich nur 1,05 Mk., monatlich 35 Pf., 
mit Bringerlohn 50 Pf. 

Unſere Zeitung iſt eine volkstümliche und 
ſehr billige politiſche Zeitung, welche täglich 
in großem Formate erſcheint und den Leſern 
eine ſchnelle, überaus intereſſante Fülle von 
neuen Nachrichten bringt. Die „Stettiner 
Zeitung“ wird bereits am Abend ausgegeben. 


Die Redaktion. 
—ä — —ͤ——A — 
Der Reichstag 

hat geſtern die dritte Beratung des Etats be- 
endet und vertagte ſich dann bis zum 21. April 
und iſt auf die Tagesordnung der erſten 
Sitzung nach den Ferien die Abänderung des 
Wahlreglements geſetzt. Geſtern gab es bei 
dem Juſtizetat noch längere Debatten, die 
Polen hatten eine Reſolution eingebracht, die 
in der Frage der ſtandesamtlichen Eintragun⸗ 
gen polniſcher Familiennamen mit weiblicher 
Endung ein Eintreten des Reichskanzlers für 
die Erfüllung der polniſchen Forderung ver⸗ 
langte. Wie der Staatsſekretär Nieberding 
nach der Begründung des Antrags ſeitens der 
Abgg. v. Komierowski und v. Dziembowski⸗ 
Pomian feſtſtellte, zielte die formlos gefaßte 
Reſolution darauf hin, daß die in Preußen 
und Sachſen erlaſſenen Miniſterialverordnun⸗ 
en aufgehoben werden jollen, wonach der 

tandesbeamte die weibliche Namensendung 
nur beim Nachweiſe des polniſchen Urſprungs 
des Namens anzuwenden hat. Dieſem Ver⸗ 
langen ſetzte der Staatsſekretär ein rundes 
Nein entgegen, das er namentlich mit dem 
Hinweise auf die unabſehbare Agitation be⸗ 


der Poloniſierung deutſcher Namen entf 
werden würde, wenn jedem Familienvater die 
freie Beſtimmung darüber überlaſſen würde. 
Wie weit dieſe Poloniſierung jetzt ſchon geht, 
zeigte an einigen Beispielen der Abg. v. Tiede⸗ 
mann. Die Polen hatten indeſſen den Erfolg, 
die Reſolution mit geringer Mehrheit ange⸗ 
nommen zu ſehen. Der Abg. Baſſermann 
bedauerte die lange Verzögerung des Geſetzes 
zur Sicherung der Forderungen der Bauhand⸗ 
werker. Der Staatsſekretär erklärte fein leb⸗ 
haftes Intereſſe für dieſe Angelegenheit, die in- 
deſſen ſehr erhebliche Schwierigkeiten biete. 
Die Entwürfe des Juriſtentages enthielten 
feine befriedigende Löſung. Auf die Forde⸗ 
rung des Abg. Crüger (frſ. Vp.), daß gegen 
den Beſchluß des Hamburger Senats, die 
Führung des Namens „Sparkaſſe“ den pri⸗ 
vaten Kaſſen zu unterſagen, auf Grund ent⸗ 
gegenſtehender Reichsgeſetze Einſpruch er⸗ 
haben werde, erwiderte der Staatsſekretär, 
daß nach ſeiner Auffaſſung Reichsgeſetze nicht 
mit dem, Beſchluſſe kollidierten; zu einer 
Anfasen des Reichs⸗Juſtizamts liege kein 
lnlaß vor. Der Abg. Stadthagen hielt eine 
Rede gegen das Spitzelweſen und wurde 
wegen mehrerer ſinnloſen Angriffe gegen den 
preußiſchen Miniſter des Innern wiederholt 
zur Ordnung gerufen. Im übrigen verlief 


8 mr 
Auf eigenen Füßen. 
Drriginal-Roman von M. Adelmi. 

K (Nachdrud verboten.) 

Das Sogleich dehnte 

halben Stunde aus und von Minute zu 

Minute däuchte es dem jungen Mädchen un⸗ 
erträglicher, in dieſer erwartungsvollen Stel⸗ 
lung zu verharren. Endlich öfnete ſich die 

Türe und eine in ſchwarzer Seide gekleidete 

Dame von etwas über Mittelgröße, ungefähr 
ſechsunddreißig Jahre alt, rauſchte auf Melani 

u. „Fräulein Fehrmann, nicht war?“ ſagte 

fe in etwas affektiertem Ton, dem jungen 
üdchen die Hand reichend, „ſeien Sie mir 
beſtens willkommen.“ 

Damit ließ ſie ſich voll Oſtentation in einem 
mit dunklem Rips bezogenen Fauteuil nieder, 
während ſie Melanie winkte, auf einem ihr 
gegenüberſtehenden, geflochtenen Seſſel Platz 
zu nehmen. 7 
x lag etwas in der ganzen Erſcheinung 
der Dame, in den breiten Zügen mit den klei⸗ 
nen Augen und dem alattacicheitelten, feſt- 
anliegenden bl ee g 
nliegenden klonden Haar, in dem mit faſt 
einem Dutzend Volants garnierten Seiden⸗ 
kleid, das weit eher einen abſtoßenden, als 
einen angenehmen Eindruck auf die junge 
Lehrerin hervorbrachte. Auch als Fräulein 
Wuppermann in dem affekkierten Tone zu 
ſprechen fortfuhr, vermehrte ſich derſelbe eher 
als daß er geſchwunden wäre. Kein Wort der 


Anzeigen: die Kleinzeile oder deren Raum 15 „, Reklamen 30 „. 


dieſe letzte Sitzung vor den Ferien ohne Auf⸗ 


brachte geſtern Material zu der dem Reichstage 


Donnerstag, 26. März. 


Annahme von Anzeigen Breiteſtr. 41—42 und Kirchplatz 8, 


Vertretung in Deutſchland: In allen größeren Städten 
Deutſchlands: R. Moſſe, Haaſenſtein & Vogler, G. L. Daube, 
Invalidendank. Berlin Bernh. Arndt, Max Gerſtmann. 
Elberfeld W. Thienes. Halle a S. Jul. Bard & Co. 
Hamburg William Wilkens. In Berlin, Hamburg und Frank 
furt a. M. Heinr. Eisler. Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 


Stettiner Jeitung. 


trumsfraktion des Abgeordnetenhauſes zu 
Händen des zweiten Vorſitzenden der Fraktion, 
Dr. Porſch, folgendes Beileidstelegramm ge⸗ 
ſandt: „Tiefbetrübt durch das Hinſcheiden des 
von mir hochverehrten Vizepräſidenten des 
Abgeordnetenhauſes Frhrn. v. Heereman be⸗ 


Telegramm des deutſchen Konſuls in San 
Domingo ſind bei der dort ausgebrochenen 
Revolution Leben oder Eigentum von Deut⸗ 
ſchen bis jetzt nicht gefährdet. 
57 


fuhrzunahme bei Eiſen (Brucheiſen, Stabeiſen, 
Luppeneiſen, Weißblech, Draht ꝛc.). Die Ein⸗ 
fuhr von Materialwaren zeigt allein eine er⸗ 
wähnenswerte Abnahme, da zwar mehr Süd- 
früchte, Dörrobſt ꝛc., aber weniger Schweine⸗ 
fleiſch, Fiſche, Kaffee, Reis, Salz eingeführt 


Das Abgeordnetenhaus 


enen Vorlage über den erhöhten wurden. 2. Die Ausfuhr in Tonnen zu 1000| klage ich mit Ihnen den Verluſt des pflicht. N Ausland. 
Ede des Wahlgeheimniſſes bei. r Gel en, 5 910 I81 gegen 1 862 572 und 4 60g 577 treuen und trefflicen Mannes. Ich bitte Ee die franzöſiſche Depatiertenkammer 


trumsabgeordnete Dasbach beſchwerte ſich über 
Wahlbeeinfluſſung, N 
wahl der Abgg. Boltz und Prietze durch die vor⸗ 


freiſinnige Abg. Crüger lenkte dann die Auf⸗ 


| 


ſich zu einer vollen lich ermüdet 


| 
| 


Entſchuldigung, daß ſie jo lange auf ſich habe 


warten laſſen, oder gar des Bedauerns, nicht 
an der Bahn geweſen zu ſein, kam über ihre 
Lippen. Dagegen erklärte ſie Melina, daß ſie 
vorgeſtern ganz unverhofft drei neue Peuſio· 
närinnen, Schweſtern, erhalten habe, wodurch 
alle ihre vakanten Betten und Zimmer für 


den Augenblick beſetzt worden ſeien und ihr 
für Fräulein Fehrmann jetzt leider in ihrem 
eigenen Hauſe 
ſtehe. 


kein Raum zur Verfügun 
Doch habe ſie bereits mit einer 5 


mein herzliches Beileid entgegenzunehmen, 
ſowie ſeinen Freunden und Verwandten über⸗ 
mitteln zu wollen.“ — Auch Kardinal-Fürit- 
biſchof Kopp hat der Fraktion eine Kondolenz⸗ 
depeſche geſandt, in der er bittet, ſein Fern⸗ 
bleiben von der Trauerfeier entſchuldigen zu 
wollen. — Am 22. d. M. iſt in Sondershauſen 
der Gen. der Inf. z. D. Hugo v. Oidtman im 
Alter von 67 Jahren geſtorben, der ſich nich 
nur in drei Feldzügen hervorragend ausge⸗ 
zeichnet, ſondern auch als Präſes der Gewehr⸗ 
prüfungskommiſſion bei Einführung des klein- 
kalibrigen Repetiergewehres und des rauch⸗ 
loſen Pulvers ſich beſondere Verdienſte um 
das deutſche Heerweſen erworben hat. — In 
Freiburg iſt der Generalleutnant und Kom⸗ 
mandant von Karlsruhe Freiherr v. Schönau⸗ 
Wehr geſtorben. Derſelbe gehörte vom Jahre 
1888 bis 1902 als Flügeladjutant zur militä⸗ 
riſchen Umgebung des Großherzogs von 
Baden. — Der Polizei⸗Präſident von Schöne- 
berg, Hammacher, wurde als Polizeipräſident 
nach Aachen berufen. — Die Kommiſſion für 
die „Gemeindliche Max von PettenkoferStif⸗ 
tung“ in München erkannte dem Geh. Medi- 
zinalrat Karl Flügge⸗Breslau, dem Profeſſor 
Dunbar⸗Hamburg und dem Geh. Regierungs⸗ 
rate Ohlmüller im Kaiſerlichen Gejundheits- 
amt zu Berlin für wiſſenſchaftliche Arbeiten 
auf dem hygieniſchen Gebiete je ein Diplom 
mit einer Prämie zu je 750 Mark aus der ge⸗ 
nannten Stiftung zu. Die Entfeſtigung 
Glogaus iſt am 22. d. Mts. vom Kaiſer ge 
nehmigt worden. Durch eine Kabinetsorder 
von dieſem Tage iſt nach dem „Niederſchl. An⸗ 
zeiger“ verfügt worden, daß die Umwallung 
der Stadt auf dem linken Oderufer — mit 
Ausnahme der Sternbefeſtigung — ſowie die 
(als nicht zur Stadtumwallung gehörig zu 
betrachtende) Broſtauer Schanze aufgelaſſen hen 
werden. — In Kiel verbot Polizeipräfident | zur Abſtimmung und lehnt die Einzelberatung 
von Puttkamer dem Direktor Wriedt vom] mit 304 gegen 246 Stimmen ab. 

Schillertheater die öffentliche Aufführung von 
Max Dreyers „Das Tal des Lebens“. — Der 
Führer des Schnelldampfers „Deutſchland“, 


in den beiden Vorjahren, daher mehr 1047 612 
und 1246 607. Edelmetallausfuhr: 72 gegen 
57 und 77. 32 Zolltarifnummern zeigen eine 
verſtärkte Ausfuhr, am meiſten Kohlen 
(+ 774772), Erden, Erze (+ 219 502), Eiſen 
(88 737), dann Steine, Drogen, Apotheker⸗ 
und Farbwaren, Tonwaren. Der größte Aus⸗ 
fall zeigt ſich bei Materialwaren, der auf den 
ſcharfen Rückgang der Zuckerausfuhr zurückzu- 
führen iſt. Die Rohzuckerausfuhr ging um 
rund 76 000 Tonnen, die Weißzuckerausfuhr 
um rund 20000 Tonnen zurück. Hauptſäch⸗ 
lich iſt die Rohzuckerausfuhr nach Großbritan⸗ 
nien und den Vereinigten Staaten und die 
Weißzuckerausfuhr nach erſterem Land zurück⸗ 
gegangen. Stark hat auch die Getreideaus⸗ 
fuhr nachgelaſſen (— 41893). Beſonders er⸗ 
wähnenswert iſt noch die erhöhte Roheiſen⸗, 
Schienen und Zementausfuhr nach den Ver⸗ 
einigten Staaten. 


nahm geſtern die Vorlage betreffend die Unter⸗ 
drückung des Mädchenhandels an und begann 
hierauf die Beratung des Geſetzentwurfs über 
die Autoriſationsgeſuche der Prediger⸗Kon⸗ 
gregationen. Der Abg. Plichon (Realliierter) 
trat für dieſe Kongragation ein und wies dar⸗ 
auf hin, daß das Verſchwinden der franzöſi⸗ 
ſchen Kongregationen im Orient und im fer⸗ 
nen Oſten dem franzöſiſchen Einfluß in dieſen 
Zentren Abbruch tun würde. Der Redner er⸗ 
klärte ferner, Frankreich dürfe auf das chriſt⸗ 
liche Protektorat im Orient nicht verzichten, 
insbeſondere nicht in einem Augenblick, wo 
dieſes von anderen Mächten erſtrebt werde. 
Rabier (ſoz.) führt aus, verſchiedene Miſſio⸗ 
nare, welche dem „Predigerorden“ angehörten 
leiſteten keinerlei Dienſt und verfolgten als 
alleiniges Ziel die Unterwerfung der Laien 
und die Zerſtörung der Republik. Auf die Ver⸗ 
teidigung der Predigerorden durch den Abbé 
Gayrand antwortet der Miniſterpräſident 
Combes: das Predigeramt ſei durch das Kon⸗ 
fordat einer beſtimmten Geiſtlichkeit vorbe⸗ 
halten. Von den Mitgliedern der Prediger: 
Kongragationen, welche die Geſetze und Sitten 
verachteten, werde ein Kreuzzug gegen die 
Republik geführt. Die Kammer ſolle den 
Mönchen, die republikfeindlichen Ligen ange 
hören, zeigen, daß ſie nicht beabſichtige, ſie zu 
dulden. Redner weiſt dann auf die Uebel⸗ 
ſtände hin, zr denen es führen würde, einen 
zweiten Klerus neben dem rechtlich beſtehenden 
einzuſetzen. Die Kammer müſſe erklären. 

ſie dieſe Schwäche zeigen wollte. (Beifall 
links.) Hierauf wird ein Antrag auf Ver- 
tagung auf morgen eingebracht und zu 
namentlicher Abſtimmung geſtellt. Der An- 
trag auf Vertagung wird mit 297 gegen 253 
Stimmen abgelehnt und der Schluß der De 
batte beſchloſſen. Sodann ſchreitet das Haus 


die bei der Reichstags⸗ 


geſetzten Bergbeamten, namentlich durch einen 
Bergrat auf die Bergleute ausgeübt worden 
iſt. — Der Handelsminiſter Möller fand dieſe 
Tätigkeit der Bergbeamten nicht mehr als 
„unerfreulich“, verſprach aber, daß derartige 
amtliche Wahlbeeinfluſſungen künftig nicht 
mehr vorkommen ſollten. Es zeigte ſich aber 
auch im Abgeordnetenhauſe wieder, daß den 
Konſervativen die fortgeſetzten Debatten über 
die Wahlbeeinfluſſungen recht unangenehm 
find. Der Abg. Vopelius wurde deshalb auch 
gegen Herrn Dasbach höchſt perſönlich. Er 
fragte das Zentrum, wie es anderen Parteien 
Vorwürfe machen könne, wenn die katholiſche 
Geiſtlichkeit in manchen Streifen durch Ver— 
weigerung der Abſolution u. ſ. w. einen unge⸗ 
heuren Druck auf die katholiſchen Wähler aus⸗ 
geübt habe. Wer im Glashauſe ſitze, ſolle 
nicht mit Steinen werfen. Auch der National- 
liberale Dr. Sattler meinte, ehe Kaplan Das⸗ 
bach über amtliche Wahlbeeinfluſſungen klage, 
ſolle er lieber an ſeine Bruſt ſchlagen und 
ſagen: „Gott ſei mir Sünder gnädig!“ — Der 


Engliſche Nationalverteidigung' 

Im engliſchen Oberhauſe beantragte 
geſtern Lord Roſebery folgende Reſolution: 
„Das Haus ſpricht ſeine Billigung zu der Er⸗ 
richtung des neuen Rates für die nationale 
Verteidigung und zugleich die Hoffnung aus, 
daß dieſer an erſter Stelle feine Aufmerkſam⸗ 
keit der Regelung der nationalen Rüſtungen 
und den militäriſchen, maritimen und finan- 
ziellen Verhältniſſen des Reiches zuwenden 
wird.“ Redner hebt die Notwendigkeit eines 
ſolchen Rates hervor. Da der frühere Ver⸗ 
teidigungsausſchuß die verſchiedenen Anforde⸗ 


Kriegsminiſteriums und des Ma⸗ 


merkſamkeit des Miniſters auf die Gegenſätze, 
die in letzter Zeit in der Berliner Handelswelt 
ſich gezeigt haben. Der Regierungsvertreter, 
Geheimrat Wendelſtadt, erwiderte darauf: 
Der Miniſter hat zu dieſer Frage noch nicht 
Stellung genommen. Es können hier nicht 
allein Zweckmäßigkeitsgründe maßgebend ſein, 
ſondern vor allem die Rechtslage. Nach der 
Geſetzgebung ſind dem diskretionären Er- 
meſſen der Landesregierung nicht ſolche Gren⸗ 
zen gezogen, wie die Vorredner annehmen. 
Aus der Beratung des Juſtizetats iſt die Er- 
klärung hervorzuheben, die der Juſtizminiſter 
auf Anregung des Abg. Dr. Rewoldt über den 
„Fall Havenſtein“ abgab. Die Verſetzung des 
Kammergerichtsrats Havenſtein an eine Zivil⸗ 
kammer ſei durch das allein zuſtändige Präfi- 
dium des Kammergerichts erfolgt, eine Ein- 
wirkung auf die Geſchäftsabteilung ſtehe dem 
Juſtizminiſter nicht zu. Herr Havenſtein wäre 
nicht von der Stgatsanwaltſchaft in das Kam⸗ 
mergericht berufen worden, wenn er nicht be- 
fähigt und geneigt geweſen wäre, auch in 
Zivilſachen ſich zu betätigen. Nachdem er, wie 
bei den aus der Staatsanwaltſchaft hervor⸗ 
gegangenen Richtern üblich, zunächſt einem 
Strafſenat zugeteilt geweſen, erſchien ſeine 
Verſetzung an eine Zivilkammer zur Vermei⸗ 
dung von Einſeitigkeit durchaus ſachgemäß. 


Provinzielle Umſchau. 

Die Praſt'ſchen Eheleute in Stral- 
ſund begehen am 28. d. Mts. das ſeltene Feſt 
der diamantenen Hochzeit. Herr Praſt iſt 89, 
ſeine Frau 79 Jahr alt. — In Stralſund 
wurde geſtern Mittag das kleine Söhnchen 
des Schmiedemeiſters Eggert von einem 
Straßenbahnwagen überfahren und ihm der 
Oberſchenkel zermalmt. Der Kaufmann 
Heide aus Bergen a. R. machte vorgeſtern 
abend in Greifswald einen Selbſtmord⸗ 
verſuch. Er hatte ein Liebesverhältnis mit 


Kapitän H. Barends, wurde ſeitens der Direk- 
tion der Hamburg ⸗Amerika-Linie zum Kom⸗ 
lche modore der Kompagnieflotte ernannt. Auch 

vorher hatte der Führer der „Deutſchland“, 
der verſtorbene Kapitän Albers, dieſe Stellung 
inne. 


Deutſchland. 
Berlin, 25. März. Die „Köln. Zeitung“ 
wendet ſich, offenbar aus amtlichen Quellen 


aD. : : 1 en 1 ei in ei dortigen Hotel bedienſteten 
Ein längerer Urlaub ſei ihm auf Grund ärzt- ns, den inſpiriert, in auffallend ſcharfem Tone an- einem in einem dorti b 

lichen Atteſtes erteilt, das, wie der Miniſter Standpunkt Roſeberys im dieſer age ins geſichts der Tatſache, daß gegenwärtig etwa 2 — 33 ker — 
durch Verleſen feftftelit, eine mehrmonatliche Lächerliche zieht. auf wird die Weiter- fünfzig kleinere Banden in Macedonien ihr] werde 11 ihr einſ 3 dem L 
Unterbrechung der amtlichen Tätigkeit vor. beratung auf Freitag bertaat. Unweſen treiben, gegen die bulgarische Regie F ( 


zu ſcheiden. Die Karte las der Dienſtherr des 
Mädchens und dieſer beauftragte ſeinen Haus⸗ 
diener, den jungen Mann zu beobachten, falls 
er eintreffen ſollte. Der Hausdiener gewahrte 
ihn denn auch abends, verſcheuchte und ver⸗ 
folgte ihn nach der Langenſtraße zu und dieſe 
hinunter. Plötzlich blieb der Lebensmüde 
ſtehen und ſchoß ſich mit einem Revolver eine 
Kugel in den Mund. Dieſelbe ging durch den 
Gaumen in den oberen Teil des Kopfes und 
ſoll nach Anſicht des Arztes hinter der Stirn 
ſitzen. — Das Hotel „Kaiſerhof“ in Trep⸗ 
to wa. R. iſt für den 1 Pachtzins von 
4000 Mark an den Kaufmann 


ſchrieb. Der in der Preſſe erhobene Vorwurf 
der Tendenz ſei daher ganz hinfällig; das 
Kammergericht werde ſeinen alten Ruhm 
intakt halten. Sodann ſtellt der Miniſter 
gegenüber dem antiſemitiſchen Abgeordneten 
Werner das Verhalten des Staatsanwalts 
Kanzow in dem Konitzer Prozeſſe klar. 


rung, die zu ſchlaff ſei oder es an gutem Willen 
fehlen laſſe, ſonſt würden die Banden nicht 
fortgeſetzt aus dem Fürſtentum ſich ergänzen 
können, ſowie aufreizende Revolutionsſchriften 
nach Mecedonien eingeſchmuggelt werden. 
Wie der bulgariſchen Regierung nicht unbe⸗ 
kannt ſein dürfte, bedeuten die Banden vom 
militäriſchen Standpunkte aus nicht die min⸗ 
deſte Gefahr für die Türkei, indeſſen gehe dieſe 
nicht an deren Vernichtung heran, da man ſie 
ſonſt in Europa der Maſſakres beſchuldigen 
würde. Wie der Generalinſpektor Hilma 
Paſcha meldet, wurde in dem Dorfe Czapn 
im Vilajet Monaſtir ein türkiſcher Notabler er⸗ 
mordet und deſſen Mutter geſpießt. 

— Gegenüber Gerüchten, daß die Ein- 
bringung einer Vorlage betreffend Einführung 
von Tagegeldern an die Neichstagsabgeord- 
neten in allernächſter Zeit zu erwarten ſei, er⸗ 
klärt die „Köln. Ztg.“ auf Grund zuverläſſigen 
Erkundigungen, daß ſich ſeit der vom Reichs. 
kanzler bei der zweiten Leſung des Reichshaus⸗ 
haltsetats am 2. Februar d. J. gehaltenen 
Rede, welche die Sachlage klar und deutlich 
darlegte, an der letzteren nichts geändert habe. 

— Nach einem heute hier eingegangenen 


Der Kaiſer hat an Frhrn v. Heereman, 
den Neffen des verſtorbenen Frhrn. v. Heere⸗ 


man, nach Münſter die folgende Beileids- 
depeſche geſandt: „Ich nehme aufrichtigen 
Anteil an dem Hinſcheiden Ihres Oheims, des 
Erſten Vizepräſidenten des Abgeordnetenhau- 
ſes Freiherrn v. Heereman, und ſpreche Ihnen 
und Ihrer Familie mein herzliches Beileid 
aus.“ — Der Kronprinz beſuchte am Montag, 
wie aus Luxor gemeldet wird, bei vollkomme⸗ 
nem Wohlbefinden die Tempel von Deir el 
Medinet und Medinet Habu, ſowie die Gräber 
von Ournet Marrai. Nach Meldungen aus 
Kairo iſt auch das Befinden des Prinzen Eitel 
Friedrich ſehr gut. Der Kronprinz geht mit 
ſeinem Bruder von Egypten zunächſt nach 
Athen und von da zum Beſuch des Sultans 
nach Konſtantinopel. Der Verzicht auf den 
Beſuch Paläſtinas ſteht noch nicht feſt, iſt aber 
mit Rückſicht auf das Auftreten der Cholera in 
Damaskus wohl zu erwarten. — Anläßlich des 
Hinſcheidens des Abg. Frhrn. v. Heereman hat 
der Reichskanzler Graf Bülow an die Zen- 


Deutſchlands Außenhandel. 

Nach dem vom Kaiſerlichen Statiſtiſchen 
Amt ſoeben herausgegebenen Februarheft der 
monatlichen Nachweiſe über den auswärtigen 
Handel beträgt in den Monaten Januar⸗ 
Februar dieſes Jahres: 1. Die Einfuhr in 
Tonnen zu 1000 Kg. 6 238 869 gegen 5 490 077 
und 5 726 623 in den beiden Vorjahren, daher 
mehr 748 792 und 512 246. delmetallein⸗ 
fuhr: 172 gegen 170 und 143. 31 von 43 
Zolltarifnummern zeigen eine Zunahme der 
Einfuhr, die am bedeutendſten bei Kohlen 
(+. 272 969), Erden, Erzen (+ 206 594), Ge⸗ 
treide (+ 107806), Abfällen (+ 48371), 
Drogen ꝛc. (+ 27 429), Del und Fetten, Erdöl, 
Baumwolle, Flachs, Vieh, Tonwaren iſt. Be⸗ 
merkenswert iſt die wenn auch geringe Ein⸗ 


Kunſt und Literatur. 
Im Verlage von John Henry Schwerin, 
Berlin W. 35, ſind ſoeben die erſten Nummern 


des neuen Quartals der Journale „Mode u. 
Haus“ und „Illuſtrierte Wäſche⸗ 


blonder Locken. Er kam ſogleich freundlich! waren haſtig und fie war ſichtlich bemüht, ſich 
auf Melina zu, reichte ihr die Hand und holte durch vieles und lebhaftes Sprechen ſofort vor 
einen Stuhl für ſie herbei. Peter, der jüngſte der jungen Fremden in einem recht glänzen⸗ 
Sprößling der Familie, ein etwa tienen den Lichte zu zeigen. € 

Junge, glich mehr der Schweſter. Aus ſeinen Sie bedaure unendlich, bei Melinas An⸗ 
Augen blickte ein unverkennbarer Zug von kunft nicht zu Hauſe geweſen zu fein, hoffte, 
Schadenfreude und Tücke. Er blieb wie ange⸗ daß ihr die Zeit indeſſen nicht zu lange gewor⸗ 
wurzelt auf derſelben Stelle, wo er bei Me- den ſei, und wünſchte, daß es ihr in Freiburg 
linas Eintritt geſtanden und betrachtete die gut gefallen und fie ſich in ihrem Hauſe bald 


werken und einer breiten Front. Herr Hag. 
mann, ein kleiner Herr mit blondem Haar und 
Backenbart und einem nicht gerade ſehr feinen, 
aber ſehr gutmütig ausſehenden Geſicht, kam 


Kouſinen, Frau Hagmann, die ganz in der 
au wohne, Nüciprache genommen, damit 
rag peilen; Melima dort Unterkunft erhalten 

e. Da fie 100 von Be Par kane 
au r und angegriffen fühle und der 
Tag ſich bereits zu neigen beginne, beanſpruche 
ſie für heute ihre Tätigteit nicht mehr. 

Für ihr Abendbrot werde Frau Hagmann 
ſchon Sorge tragen. Morgen früh um halb 
ſieben Uhr werde Fräulein Wuppermann ſie 
zum Frühſtück erwarten und alle übrigen 
Mahlzeiten werde ſie in Zukunft im Inſtitut 
einnehmen. Sie werde ſie morgen den jungen 
Damen vorſtellen und erwarte, daß ſie ihr 
Amt mit Luſt und Liebe antrete. | 


ihnen in den Hausflur entgegen. Er rief 
einem jungen Burſchen zu, dem Mädchen das 
Gepäck abzunehmen und es einſtweilen hinauf. 
zutragen. l „ 
„Ich bedaure unendlich,“ wandte er ſich in I nde N gute g e 
ſehr höflichem Tone gegen Melina, „daß meine junge Fremde neugierig vom Kopf bis zum heimiſch fühlen möge. J be 
Frau ſich nicht zu Haeſe befindet. Fräulein Fuß. . Melina antworie. mit der Bitte um An⸗ 
Wuppermann hat uns die Zeit Ihrer Ankunft Die Einrichtung des Zimmers war eine faſt weiſung ihres Zimmers. u 
nicht genau beſtimmt, ſonſt ſtände alles ſchon mehr als einfache. Ein großes, altmodiſches Beate brachte auf den Wink ihrer Mutter 
zu Ihrem Empfange bereit. Aber erlauben Sofa, ein etwas gebrechlicher Tisch, deſſen ein halbabgebrauntes Talglicht, das auf einem 
7 Sie, daß ich Sie einſtweilen in unſer Wohn- mehrfach geſprungene Platte mit einem rot etwas ſchmierigen Blechleuchter ſteckte, und 
Damit war die Audienz geſchloſſen. zimmer führe.“ und ſchwarz bemuſterten, fadenſcheinigen Tep- Frau Hagmann, denſelben zur Hand nehmend. 
ſich rauſchend, Dabei ſtieg er die breite, ausgetretene pich belegt war, ein tannener polierter Kleider⸗ forderte das junge Mädchen auf, ihr zu folgen. 
zog an der Klingelſchnur und inſtruierte das Treppe hinauf und lud das junge Mädchen ſchrank, eine ebenſolche Kommode und mehrere Sie ſtiegen miteinander noch eine Treppe 
eintretende Dienſtmädchen, Fräulein Fehr- durch eine Handbewegung ein, ihm zu folgen. hölzerne und einige invalide Lehnſtühle bil- hinauf und wenige Minuten ſpäter ſah Melina 
mann und ihre Sachen ſogleich zu Frau Hag⸗ Sich öfter zu Melina umwendend, fuhr er deten nebſt einem großen, tafelförmigen zu ihrem Entjegen, daß das für ſie beſtimmte 
mann auf dem Karlaplat zu geleiten. Dann freundlich fort: Klavier die ganze Ausſtattung. Zimmer eine gewöhnliche Manſardenkammer 
neigte ſie ein wenig den Kopf gegen Melina „Sie müſſen entſchuldigen, wenn Sie es Melina fühlte ſich in dieſem Raum und in war, wie ſie zu Hauſe die Dienſtboten nicht 
und verſchwand im Nebenzimmer. eben ein wenig durcheinander finden und die dieſer Umgebung nicht ſehr behaglich. Nur ſchlechter gehabt hatten. ; & 
Melina hatte Mühe, die Tränen zurücdzu. Gegenwart der Kinder Sie beläſtigen ſollte. einſilbig beantwortete fie die lebhaften Be. Sprachlos vor Ueberraſchung blickte ſie in 
halten. Am liebſten wäre ſie augenblicklich Ich bin leider außerſtand, Ihnen eine andere merkungen und Fragen des Herrn Hagmann, dem kleinen, engen Raum umher. Frau Hag⸗ 
wieder zur Bahn zurückgekehrt und hätte Frei. Türe zu öffnen, da meine Frau immer alles der alles aufbot, ſie möglichſt gut zu unterhal- mann, welcher ihre Gefühle nicht entgangen 
burg und Frl. Adelgunde Wuppermann für abſchließt, wenn fie ausgeht, und die Schlüſſel ten. Sehnlich wünſchte fie die Rückkehr der fein mochten, fügte noch einige Worte der Ent; 
ewige Zeiten verlaſſen. Aber wohin hätte ſie mitnimmt.“ 5 ausfrau herbei, um endlich in ihrem eigenen ſchuldigung hinzu, daß ſie bedaure, Fräulein 
ſich wenden ſollen? „O, genieren Sie ſich meinetwegen durchaus —.— in ungeſtörtem Alleinſein Ruhe nach Fehrmann nicht ihr Fremdenzimmer einräu · 
O, es war ein furchtbar ſchwerer Moment nicht,“ entgegnete Melina gutmütig, während den Strapazen der Reiſe und Sammlung für men zu können, da ſie in nächſter Zeit den 
für das einſam ſtehende Mädchen. Zorn, Er- ein feines Lächeln ihre Lippen umſpielte, das die aufgeregten Gefühle zu finden. Beſuch von Verwandten erwarte. Dann ſtellte 
bitterung und Scham über die ihr zugefügten aber ſofort wieder ſchwand, als ein dreizehn Nach Verlauf einer kleinen Viertelſtunde ſie den Leuchter auf den Waſchtiſch und zog 
Demütigungen rangen in ihrem Herzen um die jähriges Mädchen auf ihn zukam, daß Herr traf Frau Hagmann ein. Sie war etwa von ſich zurück. Melina aber warf ſich auf einen 
Dberband. Hagmann ihr als ſeine einzige Tochter Beate Fräulein Wuppermanns Größe und Alter und Stuhl, verhüllte das Geſicht und weinte bitter⸗ 
9 Fräulein Wuppermann hatte geſagt, ihre vorſtellte. ’ mochte als junges Mädchen gar nicht häßlich lich. Ihre Tränen floſſen noch immer, als 
3 wohne ganz in der Nähe, doch es war Beate ſah ihrem Vater ſehr ähnlich, nur geweſen ſein. Jetzt wurden ihre Züge durch etwa eine Stunde ſpäter der kleine Peter an 
Das W Strecke bis zum Karlsplatze. hatte ſie dunkles Haar. Auch fehlte ihr das allzu große Magerkeit beeinträchtigt. Beſon- ihre Türe pochte und fie zum Nachteſſen her⸗ 
W 15 begleitende Mädchen ſeufzte ein freundliche, zuvorkommends Weſen desſelben ders Naſe und Kinn waren ſehr ſpitz und riefen unterrief. Am liebſten wäre ſie unter einem 
1 9 fers ere Mal unter der Laſt des ſchwe- und machte weit mehr den Eindruck eines von in Melina eine Empfindung von Geiz und Vorwand zurückgeblieben, noch dazu, als ſie 
ren Koffers und der Reiſetaſche. ſich ſehr eingenommenen Backfiſches. In dem Mißgunſt hervor. Dabei hatte Frau Hag⸗ 5 — unten auf der Treppe ganz laut ſagen 
örte: 
übſches, ter und die nämlichen liſtig blinzelnden Augen) „Na, warum die ſo jämmerlich greine tut, 
dichter ihres jüngſten Sohnes. Ihre Bewegungen möcht i au wiſſe!“ (Fortſ. folgt.) 


Fräulein Wuppermann erhob 


Endlich hatten ſie das Ziel ihrer Wanderun i i i K i ie i 

5 08 0. g Wohnzimmer traf Melina noch zwei Knaben. mann dieſelben dunklen Haare wie ihre Toch⸗ 

Es war ein ältliches, etwas 7 5 Paul, von Beatens Alter, hatte ein 
feines Geſichtchen mit einem Kopf vo 


erreicht. Es 
läſſigt ausſehendes Haus mit zwei Stock⸗ 
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eine Anzahl Zeugen vernommen, welche den 
Sitzungen beigewohnt hatten und die ver⸗ 
ſchiedenſten Eindrücke dabei empfangen haben, 
denn es waren Gläubige und Mißtrauiſche 
darunter. Eine Zeugin, Frau Solbrich, hat 
zwei Sitzungen mitgemacht. In der erſten 
hat ſie, wie ſie bekundet, den Geiſt ihres 
Schwagers, des Kommerzienrat Roeſeler aus 
Chemnitz, zitieren laſſen. Dieſer hat durch 
den Mund der Angeklagten mitgeteilt, daß er 
ſich in der tiefſten Eisregion befinde und es 
ihm furchtbar ſchlecht gehe. Er möchte alles 
gut machen, was er verſchuldet habe. Er 
bitte Frau Solbrich, nach Chemnitz zu ſeiner 
Frau zu gehen und ſeine Frau mit ihr auszu⸗ 
ſöhnen. Ob in jener Sitzung auch Apporte 
waren, wiſſe ſie nicht, denn ſie habe ganz unten 
am Tiſche geſeſſen. Am oberſten Ende ſaß 
die Ariſtokratie, eine Fürſtin Karatſchka, eine 
Gräfin Moltke uſw. — Der zweite Vorſitzende 
des Vereins „Pſyche“, Groll, hat mehreren 
Sitzungen beigewohnt, er hat die Produktio⸗ d 
nen der Frau Rothe niemals für Schwindel 
gehalten und beſtreitet entſchieden, daß es 
ſich um Taſchenſpielertries handele. Er könne 
bezeugen, daß es ſich um einen echten Trance⸗ 
zuſtand nach der ſpiritiſtiſchen Theorie han⸗ 
delte. Dafür ſprachen die drei Merkmale: 
Anäſtheſie des ganzen Körpers, Katalepſie und 
Verdrehen der Augen nach oben. Nach ſpiri⸗ 
tiſtiſcher Theorie ſei der Trancezuſtand der 
Hypnoſe gleich zu achten, mit dem Unterſchied, 
daß die Hypnoſe von einem lebenden Menſchen, 
der Trancezuſtand von einer körperloſen 
Seele, einer Intelligenz, hervorgerufen wird. 
Die Apporte habe Frau Rothe ganz zweifel⸗ 
los am Trance ausgeführt. Er habe ihre 
Hände ganz genau beobachtet und könne be- 
ſtimmt ſagen, daß ſie die Apporte nicht aus 
dem Kleid oder unter dem Tiſch hervorholte. 
Aus reiner Hand habe ſie beiſpielsweiſe ein 
Glasei wachſen laſſen. Im weiteren ſucht der 
geuge das Zuſtandekommen zübiritiſtiſcher 
Von H. Hintze. (Preis 1 Mark.) Verlag a ae a 3 1 
bon Bruhn & von Wolffradt, Berlin O. 27. Sitzungen geſehen, was fie mißtrauiſch gemacht 
Die ſoeben erſchienene Broſchüre „Afrika“ kann habe, aber ſie hade ſich trotzdem nichts tie 
geradezu als die Beſeitigung eines Mangels Hären können. Eine Zeugin, Frau Marie 
auf dem Gebiete der einſchlägigen kommer⸗ Müller, hat ei 815 n ; 
1 : = „hat einer Sitzung beigewohnt, in 
ziellen Literatur angeſehen werden. In klarer welcher die Rothe mit ihrem Schutzgeiſt, dem 
ſchlichter Form bietet der Verfaſſer dem Expor⸗ kleinen Friedchen“, d ; g 2 
g re 5 Friedchen“, dem fie zuweilen auch den 
tour Hinweiſe, die für ihn von großer Trag⸗ Koſenamen „Medibumſel“ beilegte, die 
weite ſein können. Auf viele Punkte, die Aeußerungen der Geiſter wiedergegeben habe. 
durchaus beim Handel mit Afrika zu beachten Auch ſeien dann allerlei Nippesſachen, Finger. 
lind, iſt ausdrücklich hingewieſen und ebenſo hüte, Berloques uſw. gekommen. Die Rothe 
tig wird geſagt, was zu unterlaſſen iſt x 25 1 gr x 
kreimü g gefag Ar NE habe erklärt, es ſeien Muſter, die aus dem 
Es ift ein wertvoller Beitrag ‚sur Kenntnis Jenſeits kämen und die Zeugin habe dies ge⸗ 
der afrikaniſchen Handelsverhältniſſe, denn glaubt ſpäter habe ſie ſich aber überzeugt 
5 Werkchen giebt Aufſchluß über gangbare glaubt, ſpä f zeugt, 
das Wertchen giebt 9 5 gangdare] daß man dieſe Sachen auch in Berlin für 
Waren, Winke für die Anknüpfung von Han⸗ 50 f 5 Die 69jähri ; 
del&verbindungen, Kreditziel Pf. kaufen onne. Die 69 jährige Zeugin 
gen, ziele, Za Frau Dellmer iſt Spiritiſtin und glaubt an 
Geiſtererſcheinungen, ſie habe eine Sitzung im 
Klubhauſe zu Schöneberg veranſtaltet und 
aus eigenem Antriebe dafür an Jentſch, wel⸗ 
cher mit der Rothe aus € emnitz dazu ein⸗ 
traf, 100 Mark gezahlt. euge Kaufmann 
Tomilzſch gibt an, daß er überzeugter Spiri⸗ 
tiſt jei. Er habe ſich im Auftrage einer 
Spiritiſtengeſellſchaft mit Jentſch in Verbin- 
dung geſetzt, um ihn zu veranlaſſen, mit dem 
Medium nach Berlin zu kommen, um hier 
einige Vorſtellungen zu geben. Jentſch habe 
zugeſagt und nur Reiſeſpeſen und freien 
Unterhalt gefordert. Die erfte Sitzung habe 
in des Zeugen Wohnung ſtattgefunden. Um 
das Medium möglichſt genau beobachten zu] 3 
können, habe er in dem Sitzungsſaale Ober- War, der n einer N e 
licht anbringen laſſen. Unter der Lampe einer Wohnung ſtand. 
habe das Medium geſeſſen und alle Anweſen⸗ 
den hätten den Eindruck gehabt, daß ſie die At 
Blumen direkt aus der Luft herausholte. Bei zeugungstreue Spiritiſten zu Wort, daran 
einer ſpäteren Sitzung ſei die Rothe kurz vor ſchloß ſich die Verleſung von Ausſagen aus⸗ 
der Sitzung auf das genaueſte unterfucht| wärts vernommener Zeugen. Ein Zeuge 
worden. Seine Ehefrau habe das Paar von] Thoron berichtet über eine Sitzung, welcher 
der Bahn abgeholt, ſie ſeien zuſammen direkt auch Hofprediger a. D. Stöcker und General- 
5 nach der Wohnung gefahren, ſo daß jede Ge⸗ Leutnant z. D. von Zaſtrow beigewohnt habe, 
augenſcheinnahme ſtattfinden. legenheit ausgeſchloſſen war, noch vorher fer hielt jeden Betrug für ausgeſchloſſen; der⸗ 
Frankfurt a. M., 23. März. Das Blumen zu beſorgen. Frau Kaßler, die ſelben Anſicht iſt ein 65jähriger Rentier Kauf. 
Schwurgericht verhandelte bis zum ſpäten folgende Zeugin, äußert 1 in ähnlichem mann in Dresden, der verſichert, daß „Alles 
egen den Fuhrunternehmer Theodor Sinne. Dieſe Zeugin gab ihrer Ueberzeugung| echt“ war. Er habe deutlich über der Petro; 
Klotbach, der am 19. Januar in der Trunken⸗ dahin Ausdruck, daß die Angeklagte die leumlampe, die das Zimmer erhellte, eine 
heit feine Frau getötet hat. Die Geſchworenen Trance-Reden nicht aus ſich ſelbſt hervorbrin⸗ Roſe ſchweben ſehen, deren Umriffe immer 
nahmen nur a rg mit tödlichen gen konnte. Dieſe ſeien hochgeiſtig geweſen] deutlicher wurden, bis ſie Frau Rothe in die 
Erfolg und mildernde Umſtände an, worauf und haben keineswegs einen eingelernten Ein- Hand nahm. Er habe niemals betrügeriſche 
das Urteil auf fünf Jahre Gefängnis erging. druck gemacht. Oft habe die Angeklagte auch] Manipulationen bei der Angeklagten bemerkt. 
—. ZgerETOn ehr 0 95 WERL . 12 = nr bung Ingt Fo u 7 
f Fr eſprochen. Rentier Kaßler, der Ehemann der einer Sitzung ihm den Gei einer Groß⸗ 
Das Blumenmedium vor Gericht. argen | 
Am geſtrigen zweiten Sitzungstage gegen 


Vorzeugin, beſtätigt im allgemeinen die Wahr- mutter habe erſcheinen laſſen; er habe die 
die Witwe Anna Rothe wurden wiederum feſten Ueberzeugung, daß es fich um echten! In jener Sitzung ſei ein Herr Janſen aus 


nehmungen feiner Ehefrau. Auch er iſt der] Großmutter deutlich an der Statur erkannt. 
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Zeitung“ erſchienen und der Inhalt derſel⸗ 
ben kann nur dazu beitragen, die Beliebtheit 
dieſer Blätter bei der Frauenwelt zu befeftigen 
und zu erhöhen. In Wort und Schrift wird 
darin gewirkt, um nicht nur in der neueſten 
Mode das beſte zu bringen, ſondern auch für 
den Haushalt das neueſte, wodurch Sparſam⸗ 
keit erzielt werden kann. Die „Illuſtrierte 
Wäſche⸗Zeitung“ (pro Quartal 60 Pf.) lehrt 
jede Hausfrau, ſich ihre geſamte Wäſche ſelbſt 
anzufertigen und die jeder Nummer beigegebe- 
nen Schnittmuſterbogen erleichtern diefe Auf⸗ 
gabe weſentlich. In „Mode und Haus“ (pro 
Quartal 1 Mk.) iſt auch durch Beilagen reich- 
lich für mannigfache Unterhaltung für Alt 
und Jung geſorgt. Gratis-Probenummern 
beider Blätter ſind in allen Buchhandlungen 
und durch den Verlag John Henry Schwerin, 
Berlin W. 35, zu haben. 

„Was wird aus unſeren Kolo— 
nieen?“ Es iſt eine ſehr zeitgemäße Frage, 
die in einem bemerkenswerten Opus von 
Baron v. Falkenegg (Verlag von Boll u. 
Pickardt) behandelt und leider in peſſimiſti⸗ 
ſchem Sinne beantwortet wird. Der durch 
ſeine ſtaatswirtſchaftlichen und ſozialpolitiſchen 
Schriften vorteilhaft bekannt gewordene Ver⸗ 
faſſer rollt in einem mit vieler Sorgfalt aus⸗ 
geführten und durch authentiſche Ziffern be- 
legten Situationsbild die ganze Lage der 
reichsdeutſchen Schutzgebiete vor uns auf und 
kommt auf Grund des vorliegenden Materials 
zu dem Reſultat, daß wenn unſere Kolonieen 
in der bisherigen gänzlich ſyſtemloſen Art 
weiter verwaltet würden, nichts Erſprießliches 

„aus unſeren Schutzgebieten für Deutſchland 
erwachſen könne. Aber auch poſitiv durch ſach⸗ 
gemäße Vorſchläge in Bezug auf rationelle 
Verwertung der Kolonieen will die Schrift, die 
allen Vaterlandsfreunden warm empfohlen 
werden kann, wirken. — 

Winke für den Export nach 
überſeeiſchen Gebie ten „Afrika“. 


her nie geſehen und auch nichts davon gewußt, 
daß Herr Möckel mit ihm bekannt war. Letzte⸗ 


tismus abgewendet, während ſeine Frau und 


zugeneigt ſind. „Ob ſie ſich ſelbſt betrügen, 


Gerichts⸗Zeitung. 

Altona, 24. März. In dem Prozeß 
wegen Unterganges des „Primas“ ha 
heute nachmittag der Kapitän dieſes Schiffes 
eters und der Steuermann desſelben, unter 
Aus ſetzung der Vereidigung, vernommen. 
Kapitän Peters ſagte aus, er habe, als er die 
„Hanſa“ ſah, keine Wendung gemacht, ſondern 
geradedurch gehalten und ſich im nördlichen 
2 rwaſſer bewegt, weil er zum Ausſetzen von 
aſſggieren mehrfach anlegen mußte. Der 
Steuermann äußerte ſich in ähnlicher Weiſe. 
Kapitän Luzatti vom Dampfer „Delphin“ be⸗ 
kundet, es ſei wohl allgemein üblich, im nörd⸗ 
lichen Fahrwaſſer zu fahren, aber nur am 
age, wenn man ſich vergewiſſert hat, daß das 
Fahrwaſſer vollſtändig frei iſt, andernfalls ſei 
es zu gefährlich. Nach Vernehmung weiterer 
Zeugen wurde die Verhandlung auf Mittwoch 
vertagt. Morgen abend ſoll eine örtliche In⸗ 


Die Redaktion 
der „Stettiner Zeitung“. 


Nlettiner Husik-Verein.| 
Neue Turubolle, Grünſtraße. 


Donnerſtag, den 2, April, 
abends 7½ Uhr: 


Die Schöpfung, 


gr. Oratorium von J. Haydn. 
Soliſten: Frl. M. Rost, Herr 
Pinks, Herr Liege. 


Dirigent: Herr Prof. Dr. Lorenz. 
Orcheſter verſtärkt; 320 Sänger. - 


Karten 3, 2, 1,50 und 1 % in der Simon- 
ſchen Muſikalienhandlung. 8 


Gelegenheits⸗Gediehte, 


Prologe, Feſtreden ꝛc. Näh. Lindenſtr. 25, Eckladen. 


M. Hoppe, 
Leicheucommiſſar, 
Kloſterhof 21. Feruſpr. Nr. 71. 
Metall-, Eichen ⸗ und Kiefern- Sürge. 


lieber führungen von und nach auswärts. 
Telegramm: HEoppe, Stettin, Kloſterhof. 


(Die übergebenen Werthpapiere werden gefondert, ohne Ver⸗ 
mengung mit anderen Beſtänden, als Eigenthum der einzelnen Hinter⸗ 
leger unter Namensbezeichnung aufbewahrt.) | 
„Vermiethung einzelner Schraukfächer (Safes) unter eigenem Verſchluß 

der Miether in unſerer abſolut feuerfeſten und einbruchsſicheren Stahl⸗ 

kammer von Mk. 7,50 fürs Jahr an. 


Dir. Brehmer’s 
Heilanstalt für Lungenkranke 
allbekannte Mutteranstalt 
Görbersdorf — Schlesien 


sendet Prospekte kostenfrei durch 
die Verwaltung. 


Bauschnie Sternberg |. Mecklenburg. 


geh, Tielbau- u. Tisehterschule. Einjühr. Kursus. 4 


i ihrer Heimat. Die Rothe apportierte darauf 


ſeine 15jährige 1 noch dem Spiritismus ſch 


das Leben der S. ter zu machen. Dann d 
ſei in der Luft — . 


N e 


Kopenhagen zum erſten Male anweſend ge⸗ 
weſen, der Tags zuvor von einem anderen ſonen geſprochen, die er an gewiſſen Eigen⸗ 
Medium einen Stein als Apport erhalten] tümlichkeiten als Verwandte wiedererkannte. 
hatte. Herr Janſen habe die Rothe gefragt:] Er könne kein abſchließendes Urteil abgeben, 
„Wo bin ich geſtern geweſen?“ und die glaube aber aus den verſchiedenſten Vernunft 
prompte Antwort habe gelautet: „Bei Tante gründen, daß es ſich um echte ſpiritiſtiſche Pro. 
Heine!“ Auf die weitere Frage: „Was habe duktionen handelte. Sollten es Taſchenſpieler⸗ 
ich denn dort erhalten?“ antwortete die An⸗ ſtücke geweſen ſein, fo wären fie fo vollendet 
geklagte: „Einen Stein!“ Herr Janſen habe geweſen, daß er dann auch noch gern dreimal 
dann den Stein gezeigt. — Eine andere Zeugin jo viel bezahlt hätte, als geſchehen. — Hierauf 
bekundet Wunderdinge aus einer in Dresden wird die Sitzung auf heute vormittag 91% Uhr 
abgehaltenen Sitzung, an welcher Vertreter — 


6 5 vertagt. 
der „beſſeren“ Geſellſchaftskreiſe Teil genom ugz 
men hätten. Beſonders hätten ein Paſtor und 
ein Mediziner die verſchiedenſten Fragen an die 
Rothe gerichtet, die dieſe ohne Hilfe der Geiſter 
unmöglich hätte beantworten können. Dann 
habe ſie ein gewöhnliches, unbeſchriebenes 
Oktavheft apportiert, welches ſie auf den Tiſch 
legte. Sie legte ihre Hand auf das Buch, und 
ihre Nachbarinnen legten auch noch ihre 
Hände auf die Hand der Frau Rothe. Dann 
ſei ein Kratzen entſtanden, und als man die 
Hände fortgenommen, ſei das Buch dreiviertel 
vollgeſchrieben geweſen. Der Inhalt der 
Inhalt der Schrift bezog ſich auf die tatſächlich 
vorhandene Auswanderungsluſt der Zeugin, ein nicht unanſehnlicher Betrag dem vorge⸗ 
von welcher die Angeklagte unmöglich etwas dachten Zweck zufließen. Die von Herrn Léon 
wiſſen konnte. Dann ſei eine anweſende Deplanque geleitete „Quartett-Vereini⸗ 
Spanierin aus Peru aufgetreten und habe gung“ brachte eine Reihe dankbarer, klang⸗ 
gejagt: „Kannſt Du mir nicht Fade aus ſchöner Tonſchöpfungen mit Geſchmack zum 
meiner Heimat bringen? Die Rothe habe Vortrag und fanden darunter namentlich 
gefragt: „Wo ift Deine Heimat?“ Dann Weinzierls „Heute ift heut“ und Goldmarks 
habe ſie deutlich ein kräftiges Rauſchen im Frühlingsnetz“ lebhaften Beifall. Als treff⸗ 
Rücken gehört, und die Angeklagte habe ihr lich gelungen ſind ferner zu erwähnen 
einen ein Meter hohen und einhalb Meter] Kreutzers „Waffentanz“, „Roſenzeit“ von Lud⸗ 
breiten Eukalpptusſtrauch überreicht. Sie wig Liebe und „Sonntag iſt's“ von Simon 
ſagte dazu: „Hier haſt Du Früchte aus Deiner Breu, mir gefiel aber noch ganz ausnehmend 
Heimat; eſſen kannſt Du ſie zwar nicht, aber die einfache Kompoſition „Bei Mars la Tour“ 
hier der Onkel (der Mediziner) wird Dir von Podbertsky, deren Wiedergabe ſehr feine 
jagen, zu welchen Zwecken und zu welchem Auffaſſung und ſauber geglättete Stimmfüh⸗ 
Nutzen Du ſie verwenden kannſt.“ Auch eine rung zeigte. — Zur Mitwirkung in dem Kon⸗ 
anweſende Griechin bat um eine Gabe aus zert waren an Solokräften Frl. Matilde 
Fromm und Herr Paul Pukownick ver⸗ 
pflichtet worden. Der Sängerin konnte ich be⸗ 
reits früher verſchiedentlich angenehmes ſagen, 
ihre ungemein liebliche Stimme kam geſtern 
in dem nicht allzugroßen Saale auf das vor⸗ 
teilhafteſte zur Geltung und wurde ihren Dar⸗ 
bietungen lebhafte Anerkennung zuteil. Herr 
Pukownick (Violine) betätigte in der Fauſt⸗ 
phantaſie“ von Saraſate untadelhafte tech- 
niſche Sicherheit, während eine „Berceuſe, 
von Godard den geſangreichen Ton ſeines 
Inſtruments wirkſam hervortreten ließ. Die 
Begleitung der Soliſten übernahm Herr Georg 
Lehmann mit gewohntem Erfolg. 5 


Mund hätten Geiſter ganz beſtimmter Per⸗ 


Konzert. 

„Mit einer Veranſtaltung zum Beſten der 
Ferienkolonien und der Speiſung armer 
Schulkinder war die Stettiner Quar⸗ 
tett⸗ Vereinigung in den eben je 
wieder beſonders heftig entbrannten Wettſtreit 
muſikaliſcher Genüſſe eingetreten. Der Be⸗ 
ſuch des Konzertes, das geſtern in der Abend- 
halle ſtattfand, entſprach den daran geknüpf⸗ 
ten Erwartungen, man konnte das bei ähn⸗ 
lichen Gelegenheiten herkömmliche ausver⸗ 
kaufte Haus konſtatieren und dürfte ſonach 


friſches, eigenartiges Gras, welches ſie zu 
einer Art Krone wand und der Griechin auf 
den Kopf ſetzte, indem ſie ſagte: „Du wirſt es 
on kennen.“ Die Griechin erklärte dann, 
daß es ſich tatſächlich um ein in Griechenland 
häufig vorkommendes Gras handele. — Ziem⸗ 
lich zahlreich ſind die Zeugen, die in Dresden 
ſpiritiſtiſche Sitzungen bei einem Frl. Fleck 
abgehalten haben. Sie ſchildern alle ganz be⸗ 
geiſtert die wunderbaren, auf überirdiſche 


Stettiner Nachrichten. 


Stettin, 25. März. In der Nacht vom 
11. zum 12. April d. J. findet eine hier ſicht⸗ 
bare, faſt totale Mondfinſternis ſtatt, 


ie ei ‚ein Myrthenzweig erſchienen 
und habe ſich ganz leiſe auf das Haupt der 
Schweſter niedergeſenkt. Nach dem Verſchwin⸗ 
den der Geiſter habe ſich ein Phosphorgeruch! tag 
bemerkbar gemacht. Den betreffenden Sitzun⸗ Dieſes Mal I n 
gen hätten vorwiegend penſionierte Offiziere | ein, indem Sonntag früh 1 Uhr Vollmond ift, 
und Damen und Herren der Geſellſchaft bei- demnach Oſtern nicht Thon an dieſem Tage 
gewohnt. Der gleichfalls als Zeuge ver: hätte gefeiert werden dürfen. Eine Folge die⸗ 
nommene e 7 8 Zee aus] ſer kalendariſchen Unregelmäßigkeit ift auch 
Lützen, der ein gläubiger Anhänger des Spiri- ud 
emu iſt, bat die Rothe einmal in Zwickau, chriſtlichen Oſterfeſte (da die Juden den erſten 
wo ſie wegen groben Unfugs verurteilt wurde,] Paſſahtag am Vollmondstag des Monats 
verteidigt. Er hält ihre Produktionen durch⸗Niſſan feiern), was nach den Regeln des 
aus für echt und kann gar nicht begreifen, wie Nicäiſchen Konzils vermieden werden ſollte. 
die materialiſtiſche Wiſſenſchaft das Walten — Profeſſor Ludwig Manzel in 
überirdiſcher Kräfte ableugnen kann. — Per. Berlin, der Schöpfer des hieſigen Monumen- 
ſönlich wird dann noch der 22jährige Student | talbrunnens in der Grünen Schanze iſt zum 
der Naturkunde und Philologie Herman Eich.] Vorſteher des Meiſterateliers für Bildhauerei 
acker aus Köln vernommen. Er hat zmweilan der Königlichen Akademie der Künſte in 
Sitzungen bei Frau Rothe beigewohnt und ſich] Berlin ernannt worden. 
von deren Apporten überzeugt. Frau Rothe, — Die hieſige Abteilung des 1. Po mm. 
die gar nicht wußte, daß er leidend ſei, habe Feld Art. N egts. Nr. 2 wird am 
ihm im Trance doch verſchiedene Winke bezüg-| 1. April in zwei Extrazügen nach ihrem neuen 
lich ſeiner Geſundheit gegeben, und durch ihren Garniſonort Kolberg überführt, dort marſchiert 


Preussische Renten- Versicherungs- Anstalt 
in Berlin, Kaiserhofstr. 2. 
Oeſſentliche Versicherungsanstalt, gegründet 1838. 
Renten- und Kapitalversicherung 
anf den Lebensfall, zur Erhöhung des Einkommens, zur Aenne und zur 
Sicherstellung der Mittel für Aussteuer, Studium und Milttärdiens 2 
Auf Wunsch portofreie Uebersendung der Renten ohne Lebenszeugniss an volljährige 
Mitglieder innerhalb Deutschlunds. 
Vertreter: Ulrleh Küster, Hauptägent in Stettin, a Eee 25; 
W, Sprenger in Stettin-Grabow, Poststrasse 28. 


Mit Genehmigung der Königlichen Regierung 


Sechsundzwanzigster grosser Pferdemarkt 
in Stettin 


verbunden mit einer 


Prämlirung u. einer Pferde-Lotterie 
am 15. bis 19. Mal 1903. 


Hauptgewinne: 
7 vollständige Equipagen, darunter eine vierspännige, und zusammen 160 Reit- und Wagenpferde, 
Es werden 300 000 Loose & 1 Mark ausgegeben und ist der Vertrieb dem Bankhause 


Lud. Müller & Co. in Berlin C., Breitestrasse 5, 


übergeben. Eine Auszahlung der Gewinne in Geld ist ausgeschlossen. 

Anmeldungen zum Pferdemarkte werden an das Comité des Stettiner Pferdemarktes, Stettin 
Sellhausbollwerk 3, baldmöglichst, spätestens bis 1. Mai, erbeten, da solche später nur nach 
gabe des vorhandenen Platzes berücksichtigt werden können. 


Das Comité des Stettiner Pferdemarktes. 


Der Vorsitzeude, 


Hellmuth Schröder. 


Elektrisches Bogenlieht 
in allen Innenräumen ermöglicht 

die Liliput-Bogenlampe 

der 


Siemens & Halske A.-G. 


— 
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die Abteilung nachmittags 4 Uhr vom Bahn⸗ 
hof zur Stadt, wo auf dem Markte die Be⸗ 
grüßung ſeitens der Behörden ſtattfindet. 

— Auf die Donnerstag im Stadt⸗ 
theater ſtattfindende Doppel-Aufführung 
von „Anna-Liſe“ und „Wie die Alten jungen“ 
ſei an dieſer Stelle nochmals aufmerkſam ge⸗ 
macht. Die Werke erzielten in Hamburg als 
Doppelvorſtellung großen Beifall, jo daß ſie 
in kurzer Reihenfolge 15 Mal bei vollen Häu⸗ 

gegeben wurden. Für Freitag bereitet 
die Direktion Mehuls Oper „Joſef und ſeine 
Brüder“ vor. Voran ghd das reizende ein⸗ 
aktige Luſtſpiel „Die de den“. Sonnabend 
findet die nächſte Aufführung von Maeterlincks 
„Monna Vanna“ ſtatt. g 

* Ornithologiſcher Verein. — 
Sitzung vom 16. März 1903 Fuß Vorſitz des 
Herrn Dr. Bauer. — Herr Faß, Bogelhand- 
lung, hat zwei Paare jeltener exotiſcher Vögel 
ausgestellt. Dieſe werden von Herrn Rawen⸗ 

als „Frau Goulds“ und die „wunder⸗ 
Er Amandine“, oder wie fie Dr. Ruß nennt, 
ie „ſchwarz- und rotköpfige Gould⸗Aman⸗ 
dine“ feſtgeſtellt und beſprochen. Redner geht 


nicht den Kupferſchmied, auf den er es abge⸗ 
ſehen hatte, ſondern Franz Wagner, dem das 
Meſſer in den Unterleib eindrang. Der Ge⸗ 
ſtochene wurde nach dem Lazarus⸗Kranken⸗ 
hauſe gebracht, nach Anlegung eines Verban⸗ 
des aber nach der Wohnung entlaſſen, weil 
die Verletzung nicht lebensgefährlich zu ſein 
ſchien. Geſtern mittag um 1 Uhr aber ſtarb 
Wagner. 

— Perſonal⸗ Veränderungen im 
Bereich des 2. Armeekorvs. Im Beurlaubten⸗ 
ſtande: v. Wunſch. Oberlt. der Garde⸗Landw. 
2. Aufgebots des Garde-Gren.⸗Regts. Nr. 5 (Neu⸗ 
ftettin) zum Hauptmann befördert. Die Lts.: 
Magnus der Net. des Drag.⸗NRegts. König Albert 
von Sachſen (oſtpreuß.) Nr. 10 (Belgard); Götte 
der Reſ. des 1. unterelſäſſ. Feldart.⸗Regts. Nr. 31 
(Belgard); Benade (Stettin), Friedländer, Heinicke 
(Belgard), Rudolph, Buchner (Stargard), Lis. der 
Landw.⸗Inf. 1. Aufgebots — zu Oberlts. bes 
fördert. Die Vizefeldwebel: Hemptenmacher 
(Stettin) des kolberg. Gren. Regts. Graf Gnei⸗ 
4055 (2. pomm.) Nr. 9; Lüdtke (Belgard) des 

nf.⸗Regts. von der Goltz (7. pomm.) Nr. 54 
— zu 88, der Reſ. befördert. Progasky, Oberlt. 


ſodann ausführlich auf die Lebensweiſe dieſer der Reſ. des Inf.⸗Regts. Prinz Morſtz von Anhalt⸗ 


Prachtfinkenart ein. Das erſte Paar dieſer 
Vögel, welches lebend nach Euroßa kam (im 
Sabre 1887) wurde von einem Franzoſen mit 
500 Franks bezahlt. Später fand man ſie im 
Nordweſten Auſtraliens, beſonders am Vik⸗ 
toriafluß, zu Hunderten und führte ſie häufi⸗ 
ger ein, ſo daß der Preis für dieſelben bald 
ſank. Wir kaufen jetzt das Paar hier in Stet⸗ 
tin ſchon zu 15 und 20 Mark. Immerhin ſind 
dieſe Amandinen noch immer eine ſeltene Er⸗ 
ſcheinung auf dem Vogelmarkte und ſind oft 
in langer Zeit gar nicht zu haben. Dieſes iſt 
um ſo mehr zu bedauern, als dieſe Vögel zu 
den ſchönſten gefärbten und gezeichneten unter 
den „Prachtfinken“ gehören. Dazu kommt, 
daß ſich die prächtigen Farben der Vögel auch 
in der Gefangenſchaft halten und ſich dieſe 
Vögel auch wie alle Amandinen in der Ge⸗ 
fangenſchaft verhältnismäßig leicht züchten 
laſſen. Das Futter beſteht in Hirſe, auch 
Kolben⸗Hirſe, Spitzſamen und dann und wann 
etwas Grünfutter, am beſten Vogelmiere. — 
Von der „Cypria“ hierſelbſt liegt ein Schrei⸗ 
ben vor, in welchem gebeten wird, die Nach⸗ 
zuchtausſtellung des ornithologiſchen Vereins 


Deſſau (5. pomm.) Nr. 42 (II Berlin), zum 
Hauptmann befördert. Zu Oberlts. befördert die 
ts. der Ref.: Müller des kolberg. Greu.⸗Regts. 
Graf Gneiſenau (2. pomm.) Nr. 9 (II Berlin); 
Struck des Inf.⸗Regts. Prinz Moritz von Anhalt⸗ 
Deſſau (5. pomm.) Nr. 42 (II Berlin); Zank 
des 6. pomm. Inf.⸗Regts. Nr. 49 (1 Breslau); 
Jagielski (Stettin), Lt. der Landiv. Pioniere 
1. Aufgebots. — Im aktiven Heere: Burckhardt, 
Oberſtlt. z. D., Kommandeur des Landw.⸗Bezirks 
Rendsburg, mit der Ausſicht auf Anſtellung im 
Zivildienſt und der Erlaubnis zum Tragen der 
Uniform des Inf.⸗Regts. von der Goltz (7. pomm.) 
Nr. 54, der Abſchied mit ſeiner Penſion be⸗ 
willigt. Gerlach, Fähnr. im 1. pomm. Feldart.⸗ 
Regt. Nr. 2, zur Reſerve beurlaubt. — Im 
Beurlaubtenſtande: Pernice, Hauptmann 
Landw.⸗Jäger 1. Aufgebots (Anklam), der Ab⸗ 
ſchied bewilligt. — Im Sanitätskorps: Seegers 
(Anklam), Unterarzt der Laudw. 1. Aufgebots, 
zum Aſſiſtenzarzt befördert. Die Oberſtabs⸗ und 
Regts.⸗Aerzte: Dr. Ewermann beim 2. maſur. 
Inf.⸗Regt. Nr. 147, zum 3. weſtpreuß. Inf.⸗Regt. 
Nr. 129; Dr. Reiſchauer beim 3. weſtpreuß. Juf.⸗ 
Regt. Nr. 129, zum 2. pomm. Feldart.⸗Regt. 


in dieſem Jahre fallen zu laſſen und ſie mit Nr. 17; die Stabs⸗ und Bats.⸗Aerzte: Dr. Thiel 


der allgemeinen Ausſtellung der „Cypria“, 
welche dieſe im Herbſte d. J. zu veranſtalten 
gedenkt, zu vereinigen. Es wurde die Be⸗ 
fürchtung ausgeſprochen, daß, wenn man im 
ornithologiſchen Verein die Nachzuchtausſtel⸗ 
lung fallen ließe, die Mitglieder dieſes Ver⸗ 
eins Schaden hätten. Dagegen wurde von 
anderer Seite der Vorſchlag gemacht, daß die 
Vereinskaſſe event. den geſchädigten Mitalie- 
dern entgegenkommen und Erſatz bieten 
möchte. Im allgemeinen war die Stimmung 
für eine Vereinigung beider Ausſtellungen 
und wurde dementſprechend beſchloſſen. Vor⸗ 
ausſetzung iſt aber, daß die weiteren Verein⸗ 
barungen den Mitgliedern zuſagen. Die in 
der vorigen Sitzung vorgeſchlagenen Herren 
wurden als Mitglieder aufgenommen. Von 
Herrn Profeſſor ie er iſt die Anfrage ein- 
gegangen, ob noch Cormorane in Pommern 
niſten. Es ſollen noch einige Paare bei Boden⸗ 
berg vorkommen und hat der Vorſitzende auch 
einzelne Cormorane über den Damm'ſchen 
See ſtreichen ſehen. Eine Fleiſch⸗Futterprobe 
für Kücken iſt eingegangen, wird den Mitglie⸗ 
dern⸗vorgezeigt und an ein Mitglied zur Ver⸗ 
wendung gegeben. Dasſelbe wird ſeiner Er 
iiber die damit gemachten Erfahrungen 
richt erſtatten. Von dem Verein iſt 1 Str. 
Geflügelkalk beſchafft worden, welcher bei 
Herrn Faß, Vogelhandlung, Falkenwalder⸗ 
ſtraße, unentgeltlich an Mitglieder abgegeben 
wird. 

— Ein Stettiner wurde am Sonn⸗ 
abend in Berlin im Streit erſtochen. 
Der 38 Jahre alte, aus Stettin gebürtige 
Tapezierer Franz Wagner machte mit 
zwei Bekannten, dem Eiſendreher Arthur und 
dem Kupferſchmied Karl Krauſe eine Bierreife, 
Als die drei gegen 2½ Uhr morgens ihre 
Wohnungen faſt erreicht hatten, ſtießen ſie auf 


den Monteur Albert Engler zu Rade und die⸗ 


ſer fuhr dem Karl Krauſe über die Zehen. 
Darüber gab es einen Wortwechſel. Man 
ſchien ſich aber bald wieder beruhigt zu haben. 
Unerwartet kam Engler jedoch ſeinen Gegnern 
zwei Häuſer weit nach und drang mit gezoge⸗ 
nem Taſchenmeſſer auf ſie ein. Er traf aber 
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Bekanntmachung. 
Das Pferd des Fleiſchermeiſters Pietzke, hier- 
ſelbſt, Derfflingerſtr. 21, iſt an Räude erkrankt. 
Der Königliche Polizeipräſident. 


w. Sehroeter. 


KHadfahrer- Vereinigung 


zur Beſſerung u. Anlage von Radfahrwegen 
: (Herren und Damen). 

Montag, den 80. März, abends 7 Uhr, im Poly- 
techniſchen Saale des Konzerthauſes: 


Geueral-Verſammlung, 
iu Beeier hierdurch alle Radfahrer eingeladen 
erden. 

Tagesordnung: Jahresbericht, Erteilung der 
5 utlaſtung für de eren Vorſtandswahl, 
Wegebau, Anträge von Mitgliedern. 

er Vorſitzende 
Dr. jur. Delbrück. 


 grts- Krankenkasse 16, 


Heute Donnerſtag, den 26. d. Mts, abends 8 Uhr, 
im Reſtaurant Bliesener, Preußiſcheſtr. 28: 2 


General-Verſammlung. 
Tages⸗Ordnung: 
1. Abnahme der Jahres⸗Rechnung.. o. 
2. Stellungnahme zu dem vom bief. Magiſtrat 
gemachten Vorſchlage betreffend Centraliſation 

er bie, Orts⸗Krankenkaſſen. 

8. Verſchiedenes. 
Der Vorſtand. 

G. Mankenberg. _ 


Kirchliches. 

Lutheriſche Kirche (Bergſtr.): 

Donnerstag Abend 8 Uhr Paſſionsgottesdienſt: 

Herr Paſtor Schulz. er 

4 * eee X = =: a 
150 ) 13 Sbe 

Herr Stadtmiſſionar Blant en un = 


en 


tung: 


Bismärckstrasse 5 I 


empfiehlt ihre ausserordentlich grosse Auswahl von 


% Damenbüten & 
vornehm ruhiger Genre. 


ſtraße 14. 


beim 8. Bat. 3. weſtpreuß. Inf.⸗Regt. Nr. 129, 
zum 3. Bat. pomm. Füſ.⸗Regts. Nr. 34; Fiedel⸗ 
meier beim 3. Bat. pomm. Füſ.⸗Regts. Nr. 34, 
zum 3. Bat. 3. weſtpreuß. Inf.⸗Regts. Nr. 129 
— verſetzt. Zu den Sanitätsoffizieren der Reſ. 
übergeführt: Dr. Hering, Oberſtabs⸗ und Regts.⸗ 
Arzt beim 2. pomm. Feldart.⸗Regt. Nr. 17, der 
Abſchied mit der geſetzlichen Penſton und der Er⸗ 
laubnis zum Tragen ſeiner bisherigen Uniform 
bewilligt. Stabsarzt der Reſ. Dr. Achenbach, 
Oberarzt der Landw. 2. Aufgebots (Stettin), der 
Abſchied bewilligt. — Neis, Garn.⸗Verw.⸗Inſp. 
in Berlin, nach Paſewalk Nee, Fiſcher, Zahl 
meifter vom 6. weſtpreuß. Inf.⸗Regt. Nr. 149, 
zum Oberzahlmeiſter befördert. 

— Im Bellevue⸗Theater wird am 
Sonntag nachm. anſtatt der angekündigten 
„Heimat“ = Aufführung zum erſten Male der 
Schwank „Seine Kammerzofe“ zu kleinen Preiſen 
in Scene gehen, am Abend wird „Der Tanz⸗ 
teufel“ wiederholt. Am Montag wird als volks⸗ 
tümliche Vorſtellung zu kleinen Preiſen Grill⸗ 
parzer's Drama „Die Jüdin von Toledo“ 
gegeben, welches am Sonntag mit Chriſtians eine 
ſo begeiſterte Aufnahme fand. Die Rolle des 
„Königs“ wird Herr Mühlhofer ſpielen. 
Wegen ſchweren Diebſtahls und Hehle⸗ 
rei hatten ſich heute fünf Perſonen vor der 
erſten Strafkammer des hieſigen 
Landgerichts zu verantworten. Zwei von den 
Angeklagten, der Dachdecker Alfred Weiſe 
und der Arbeiter Julius Berk, waren be 
ſchuldigt und geſtändig, am Abend des 6. Ja⸗ 
nuar, um 8 Uhr etwa, einen am Laden des 
Uhrmachers Knispel, Große Wollweberſtraße 
20/21; in einer Türniſche angebrachten Schau- 
kaſten mit Nickeluhrketten geſtohlen zu haben. 
Am Eisbahnplatz beim alten Militärfriedhof 
wurde der Kaſten erbrochen und ausgeraubt. 
Von den Ketten erhielt der Arbeiter Emil 
Blockdorrf einige zum Verkauf, er wollte 
dieſelben jedoch am nächſten Morgen zurück⸗ 
geliefert haben bis auf ein Stück, das zufälli 
in ſeiner Taſche hängen geblieben ſei. Au 
der Maurer Otto Kallies ſtand wegen 
Hehlerei unter Anklage, dieſer beſtritt jedoch, 
von dem Verbleib der Sachen überhaupt 


Lut gend Ahn 2 
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Donnerstag Abend 71 aſſions esdienſt: 
Herr Prediger Schweben f en 


— — — —ẽ— 
Standesamtliche Na brichten. 
Stettin, den 24. März 190g. 
Geburten: 

Ein Sohn: dem Steinſetzer Kohlhaſe, Arbeiter 
Voth, Kaſſenboten Schmidt, Arbeiter Lade, Arheiter 
Fiſcher, Zimmermann Pantzle, Arbeiter Wendt, Dach⸗ 
decker Seidel, Keſſelſchmied Nicolas, Schneider Win. 
W Zwillinge (Sohn n. Tochter) dem Kutſcher 

eyer. 


Eine Tochter: dem Arbeiter Röſe, Brauer Schultz, 
Brunnenbauer Lübke, Arbeiter Hamann, Klempner 
Schroeder, Schmied Lück, Reſtaurateur Martin, 
Arbeiter Rowe, Keſſelſchmied Beelitz, Kellner Engels. 


f Aufgebote: 

Kaufmann Philipp mit Frl, Winkler; Kutſcher 
Maack mit Frl. Kieſel; Arbeiter Robeck mit er 
5 ; t e mit Frl. Venske; Schloſſer 

i mit Frl. Wendlandt; K eiſcher 
ll Frl. Wegener ndlandt; Kaufmann Fleiſch 

Egheſchließ ungen: 

Hausdiener Kundſchaft mit 945 Frau Wendorff, 
geb. Ehrke Wilde mit Fel —— 8 mit Frl. Neeſe; 
Kaufmann Wilde m Reuß; Lithograph Lang⸗ 
kavel mit Frl. Baake. 5 

Todesfälle: 

Sohn des Arbeiters Voth; Arbeiter⸗Witwe Teſchen⸗ 
dorf; Tochter des Schneidergeſellen Henſeleit; 
Handelsmann Schlonski; Schiffsfunge Flemming; 
Keie des Arbeiters Burgaß; Dienſtmädchen Winter: 
Arbeiter dentel: Früherer Maſchinenmſtr. Vorpahl; 
Sohn des Arbeiters Manske. 


Familien-Nachrichten aus anderen Zeit un gen. 
Geſtorben: Lehrer e 
walk]. Adminiſtrator 


. Th. Eich [Greifswald]. Alt⸗ 
fitzer Johann Raeſch, 58 J. e Gaſt⸗ 
wirt Karl Röske, 33 J. [Moſſinl. Penſ. Stadt⸗ 
al Julius Abendroth, 74 J. [Bromberg]. Frau 
ma Dannenfeldt geb. Fratzke, 29 J. A rgard!. 
Pensionat füt lit 


t Damen geb' Kreiſe Pölitzer⸗ 
Grdl. Anl. i. Koch. u. Haush.; geſell., 
evtl. wiſſenſch. u. muſtk. Fortbild. L. Pfalzgraf. 


mer. Albert Wilcke [Paſe⸗ 


irgend etwas zu wiſſen. Alfred Weiſe wurde 
dann weiter ein ſchwerer Diebſtahl zur Laſt 
gelegt, den er gemeinſchaftlich mit einem 
älteren Bruder, dem Dachdecker Richard 
Weiſe, in der Nacht vom 11. zum 12. Ja⸗ 
nuar begangen haben ſollte. Dem Buch⸗ 
händler Max Boſch waren mittelſt Einbruchs 
ungefähr zwei Dutzend Raſſetauben geſtohlen 
worden und vier ſolcher Tiere, die friſch ge⸗ 
ſchlachtet waren, hatte Richard Weiſe in der 
Taſche, als die beiden Brüder in einer Kneipe 
feſtgenommen wurden. Alfred Weiſe dagegen 
führte ein Beil bei ſich, das Spuren von Rot⸗ 
ſtein und Lehm aufwies und an der Wand 
des erbrochenen Taubenſchlages konnten Ein⸗ 
drücke von einem derartigen Inſtrument nach⸗ 
gewieſen werden. Somit mußte die Täter⸗ 
ſchaft der beiden Weiſes auch in dem letzt⸗ 
gedachten Falle als erwieſen angeſehen wer⸗ 
den. Die Brüder Weiſe befanden ſich im 
Rückfall, ebenſo Bertz, alle drei waren mit 
Zuchthaus vorbeſtraft, weshalb das Gericht 
zur Annahme mildernder Umſtände keine 
Möglichkeit ſah. Alfred Weiſe wurde zu 
4 Jahren, Richard Weiſe zu 3½ Jahren 
und Bertz zu einem Jahre Zuchthaus, 
Blocksdorf wegen Hehlerei zu ſechs Mo- 
naten Gefängnis verurteilt. Bezüglich 
des Kallies wurde die Entſcheidung ausgeſetzt 
zwecks weiterer Beweiserhebung. 

— In einer vom Zentralausſchuß der In⸗ 
nungsverbände Deutſchlands nach Berlin berufenen 
und aus allen Gauen Deutſchlauds beſuchten 
Arbeitgeber⸗Lerſammlung wurde in 
Betreff der ſozialen Geſetzgebung folgende Reſo⸗ 
lution angenommen: „Die verſammelten Arbeit⸗ 
geber beſchließen, beim Reichstage und Bundes⸗ 
rate dahin vorſtellig zu werden, daß die Beſtim⸗ 
mung im § 34 des Geſetzes über Unfall⸗Verſiche⸗ 
rung, welche eine weitere Anſammlung der Re⸗ 
ſerven auf die Dauer von 21 Jahren für die 
Berufsgenoſſenſchaften vorſchreibt, wieder aufge⸗ 


der hoben wird, weil die für die Mitglieder der Ve⸗ 
b⸗rufsgenoſſenſchaften dadurch entſtehenden erhöhten 


Umlagebeiträge im Intereſſe der Gewährleiſtung 
für die Rentenzahlungen nicht notwendig ſind 
und die Genoſſen in unerträglicher Weiſe be⸗ 
laſten.“ In Betreff der Arbeitsloſen⸗Verſicherung 
gelangte eine Reſolution zur Annahme, in wel⸗ 
cher ausgeführt wird, daß die Grenze der 
Leiſtungsfähigkeit auf dem Gebiete der Wohl⸗ 
fahrtsgeſetzgebung für die Arbeitgeber ſchon über⸗ 
chritten ſei, die Einführung einer Arbeitsloſen⸗ 
erſicherung auf Koſten der Arbeitgeber müſſe zu 
deren Ruin führen. 

— In den Zentralhallen findet am 
morgigen Donnerstag der letzte Nichtrauchabend 
mit dem gegenwärtigen Programm ſtatt, welches 
durch das Auftreten des Rieſen⸗Stieres und der 
wunderbar dreſſierten Papageien ein beſonderes 
Intereſſe bietet. Aber auch im übrigen iſt die 
Vorſtellung überaus unterhaltend; ſo gute Kräfte 
wie die Handvoltigeure Gebr. Darras, der Trans⸗ 
parentmaler Rubens, die Flammentänzerin Yvette 
de Laabs und der Komiker Hildach dürften ſelten 
gleichzeitig vereint ſein. Vor der Vorſtellung 
findet wieder Extra⸗Konzert ſtatt, welches um 
7½ Uhr beginnt. 

* An Räude erkrankt iſt das Pferd des 
Fleiſchermeiſters Pietzke, Derfflingerſtr. 21. 

* Auf der Sanitätswache erſchien 
geſtern abend ein Bäckergeſelle, der ſich eine 
Teſchingkugel in die linke Hand gejagt hatte, 
ihm wurde ein Notverband angelegt. Ferner 
wurde die Hülfe der Samariter in Anſpruch 
genommen von einer 60jährigen Frau, die 
neh infolge eines Sturzes das linke Hand⸗ 
gelenk verrenkt batte. 

. Es wird unſere Damenwelt gewiß 
intereſſteren, daß Frl. Minna Kube, 
Direktorin der Naturheilanſtalt Charlotten- 
burg, im Naturheilverein „Zukunft“ am 
Sonnabend, den 28. März, abends 8½ Uhr, 
im Saale des Konzerthauſes wiederum einen 
Vortrag nur für Damen hält über operations- 
loſe Behandlung der ſchwerſten Frauenleiden, 
ferner über Polypen, 8 ꝛc. und deren Vor⸗ 
beugung. Im Anſchluß hieran hält genannte 
Dame am Sonntag, den 29. März, nach⸗ 
mittags 3% Uhr, ebenfalls im Konzerthauſe 
einen Vortrag für Damen und Herren über 
Nervenleiden und deren Heilung. Frl. Minna 
Kube erfreute ſich ſtets eines außerordentlichen 
zahlreichen Beſuchs bei ihren Vorträgen infolge 


ihrer gediegenen und lekrreichen Ausführungen geh 


und können wir auch diesmal unſerer geehrten 
Damenwelt, der leidenden ſowohl wie auch 
der geſunden, den Beſuch der Vorträge nur 


Erw: 


9 . 


Naturheilverein „Zukunft“. 
Sonnabend, d. 28. März er. 


Abends 8½ Uhr, 
im Saale des Conrerthauſes: 


Damen- Fortrag 


von Frl. Minna Kube, 


Direktorin der Naturhellanstalt in a 
Charlottenburg. x 


1. Eine unblutige Methode zur Be⸗ 5 
1 der ſchwerſten Frauen⸗ 
eiden. 

2. Wie entſtehen Myome (Gewächſe), 
Polypen, Krebs. ae . 

3. Wie können wir der drohenden B% 
Krebsgefahr vorbeugen? 


Jerner: Sonntag, 20. März er., 
Nachmittag 3½ Uhr, 
im großen Saale des Concerthauſes: 


Damen- und 


von Frl. Minna Kube. 


1. Nerveuleiden, der beſte Weg zu 
ihrer Heilung. 5 


Wiſſenſchaft. 


Eintritt für beide Vorträge 50 3. 
Einzelvortrag 30, H. 


1 frei. 
Jahn Atelier 
Joh. Biröger, 25 


neben Geleimekys 


EEE 


Kundſch. 


Herren- Vortrag 


2. ‘ahehei über Kurpfuſchertum und 


Der Vorſtand. 4. u 


171, Notmarttitrafße 17, 


enipfehlen. Das Nähere iſt aus dem Inſerat 
unſerer heutigen Nummer zu erſehen. 


Vermiſchte Nachrichten. 

— In Rädnitz (Niederlauſitz) brach Groß⸗ 
feuer aus. Infolge des ſtarken Nordweſt⸗ 
windes wurden etwa 30 Gehöfte mit ungefähr 
80 Gebäuden eingeäſchert. Viele Familien 
kampieren im Freien. 

— Der „Bote aus dem Rieſengeb.“ war 
dieſer Tage in der Lage, einen Brief der Prin⸗ 
zeſſin Luiſe von Toskana an eine Freundin zu 
veröffentlichen, der zu Anfang dieſes Monats 
geſchrieben worden war. Jetzt iſt das Blatt 
abermals in den Stand geſetzt worden, einen 
Ausſpruch der Prinzeſſin zu veröffentlichen. 
Es wird ihm berichtet: Unmittelbare ernſte 
Gefahren für ihren Seelenzuſtand und ihr 
körperliches Befinden ſind erſt dann zu be⸗ 
fürchten, wenn man ſpäter daran gehen wird, 
ihr das Kind zu nehmen, das ſie jetzt noch 
unter dem Herzen trägt. Daß tatſächlich der 
ſächſiſche Hof willens iſt, dieſes Kind zu refla- 
mieren, dürfte nicht mehr zweifelhaft ſein. 
Schrieb die Prinzeſſin doch erſt am 19. d. M. 
in bitterer Klage: „Selbſt dem Hunde läßt 
man ſein Junges, und mir, der armen Mutter, 
ſoll mein Letztes geraubt werden.“ 

Halle a. S., 24. März. Ein junger 
Kaufmann namens Zahn, der bei dem In⸗ 
haber des Reſtaurants Bärenburg heute früh 
um deſſen Tochter warb, aber abgewieſen 
wurde, verletzte daraufhin durch Revolver⸗ 
ſchüſſe den Wirt, den früheren Buchdruckerei⸗ 
beſitzer Weickardt, ſchwer, deſſen Frau leicht. 
Beide Verletzte wurden in die Klinik gebracht. 
Zahn entfloh. f 

Käferthal bei Mannheim, 24. März. 
Heute nachmittag erſtickten hier vier Arbeiter 
beim Entleeren einer Dunggrube durch Ein; 
atmung von giftigen Gaſen. > 

Hannover, 24. März. Im hieſigen 
Reſtaurant Liſtermühle wurde heute nach⸗ 
mittag die Haushälterin des Gaſtwirts er⸗ 
mordet aufgefunden. Der Mörder iſt unter 
Mitnahme verſchiedener Kleidungsſtücke des 
Wirtes entflohen. Der Tat verdächtig iſt ein 
Soldat, deſſen Uniform am Tatorte gefunden 
wurde. 

Münſtermaifeld (Kreis Mayen), 
24. März. Seit geſtern abend wütet zwiſchen 
Oberfall und Alken ein großer Waldbrand, der 
bereits bedeutende Strecken vernichtet hat. 

Hamburg, 24. März. Beim Ver⸗ 
holen des Poſtdampfers „Bethania“ im Kuh⸗ 
wärderhafen kenterte das die Vertäuung be⸗ 
ſorgende Boot, in welchem ſich die Leicht⸗ 
matroſen Bade und Behrens befanden. Beh⸗ 
rens iſt ertrunken. 

Piſa, 25. März. Der bekannte Graf 
Veroneſe wurde auf der Fahrt zum Leichen ⸗ 
begängnis des Erzbiſchofs Capponi infolge 
Scheuwerdens der Pferde aus dem Wagen ge⸗ 
ſchleudert und blieb ſofort tot. Der Kutſcher 
iſt ebenfalls lebensgefährlich verletzt. 


Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 25. März. Die „Frankf. Ztg.“ 
meldet aus Stuttgart: Nach einer Verfügung 
des Kultusminiſters werden weibliche Per- 
ſonen, welche die für das Studiurg der Medizin 
und Pharmacie geforderte Schulbildung be⸗ 
ſitzen, als Hörerinnen zu akademiſchen Vor⸗ 
leſungen und Uebungen zugelaſſen unter der 
Vorausſetzung, daß die Lehrer für den Beſuch 
ihre dauernde Einwilligung geben. In bes 
ſonderen Fällen iſt die Genehmigung des Mi⸗ 
niſteriums erforderlich. 

— Einem Telegramm des „B. T.“ aus 
Wien zufolge ging der ezechiſch-radikale Reichs 
ratsabg. Klojac, der ſich nach Bulggrien be⸗ 
geben hatte, dem aber die Pforte den Paß 
nach Salonichi verweigerte, nach Konſtauti⸗ 
nopel und hatte dort eine Unterredung mit 
dem Großvezir. Dieſer erklärte ihm, die 
Pforte hege die friedlichſten Abſichten, ſie werde 
jeden Anlaß zu Unruhen und Streitigkeiten 
vermeiden. Auch die Albaneſen ſollten zurück⸗ 
gehalten und beſchwichtigt werden. Wenn 
aber trotzdem wieder Bandeneinbrüche aus 
Bulgarien erfolgen ſollten, werde die Türkei 
ſich wehren und ihre Grenzen ſchützen. In die⸗ 
ſem Falle müßte ſie auch gegen Bulgarien vor⸗ 


en. 
Miniſterpräſident Szell erklärte geſtern, 
wie das „B. T.“ aus Peſt meldet, in einem 
Interview, daß er der Obſtruktion der Oppo⸗ 


nd —. ſehr gute, iſt weg. Veränd. 
Schlachterei, ſehr Are zu verk. Komp. 
Rent. ſich. Exiſtenz. 

O. Jahnke, Hamburg, Wilhelmineunſtr. 3. 


Siadt- Tıentier. 


Donnerstag: 1. Serie. Vous gültig. 


Die nna-Lise. 


45 Darauf: U le die Alten sungen. 


Freitag: . Serie. Bons gültig. 
Josef und seine Brüder. 
Große Oper von Mehul. 

Vorher: Die Helden. 


2 7 F 
Bellewue-Theater. 
Donnerſtag und Sonnabend geſchloſſen. 

Freitag 7½: Benefiz Ballot. 


— Rei Der Tanzteufel. 
Sonntag 3½: Seine Kammerzofe. 
Sonntag 7½: Der Tauzteufel. 


eute Donnerstag: 
u Letter ai 
N ichtrauchabend 


mit dem jetzigen 
ſenſationellen Programm! 


Gala-⸗Vorſtellung! 


Anfang der Vorſtellung 8 Uhr. 
Kaſſenöffnung und Einlaß 7 Uhr. 


Von ½8—8 Uhr mi 
$% Konzert. & 
Ouverture zu „Oberon“ von C. M. von 
Weber. Pilgerchor und Lied an den Abend⸗ 
ſtern von Rich. Wagner. Krönungsmarſch 

a. d. „Prophet“ von Meyerbeer. 
Vorverkauf von nummerierten Logenbillets 


iin Benn derrtingt non, 11 —1 Uhr: 


hat eine neue Stellung 
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ſition auch fernerhin ruhig zuſehen werde. Er 
werde eventuell auch ohne Budget regieren, da 
die Verantwortung hierfür die Oppoſition 


treffe. 

München, W. März. Auch die hieſige 
Polizei hat die Aufführung von Heyſe's 
Drama „Maria von Magdala“ verboten. 


Seitens der Direktion des Münchener Schau⸗ 


ſpielhauſes wurde gegen das Verbot Be⸗ 
BIER beim Regierungspräſidenten ein⸗ 
gelegt. 


Wien, 25. März. Das „Fremdenblatt“ 
beſtätigt, daß die Regierung die Verhandlun⸗ 
gen wegen Begebung von 175 Millionen öſter⸗ 
reichiſcher Kronenrente gleich nach Oſtern er⸗ 
öffnen wird. 

Paris, 85. März. Die hieſigen Möbel- 
transporteure beſchloſſen geſtern abend in 
einer Verſammlung, in den Ausſtand zu treten. 

Montreux, W. März. Die Verſchlim⸗ 
merung im Befinden des Expräſidenten Steijn 
beſteht in einem ſchweren Rückfall in ſeine alte 
Gelenklähmung. Bei den vor einigen Tagen 

zu früh unternommenen Gehverſuchen brach er 
plötzlich zuſammen, doch hoffen die Aerzte, in 
acht Tagen den normalen Zuſtand wiederher⸗ 
zuſtellen. Mit Krüger unterhält Steijn einen 
regen Nachrichtenaustauſch. Am Dienstag 
von San Remo eingetroffene Berichte ſtellen 
Krügers Zuſtand als ziemlich ernſt dar. 

Rom, 25. März. Nachdem der Klub der 
ſozialiſtiſchen Abgeordneten ſich ebenfalls für 
eine Oppoſition gegen die Regierung entſchie⸗ 
den hat, verſchärft ſich die politiſche Situation 
derart, daß wahrſcheinlich während der Diter- 
ferien eine partielle Umbildung des Kabinets 
durch Ausſcheiden Prinettis, di Broglios und 
Balenzanos nötig werden wird. 

Madrid, 25. März. „Heraldo“ meldet 
aus Tanger: Die Stadt Sale werde von den 
Aufſtändiſchen belagert, circa 3000 Rebellen 
kampieren in der Nähe von Mazagan. Die 
Einwohner der Küſte unterſtützen die Rebellen. 

London, 85. März. Von den Barba⸗ 
dos-Inſeln wird gemeldet, 300 Mann ſind 
nach Trinidad abgegangen, um die revolutio⸗ 
näre Bewegung zu unterdrücken. Bei den Un⸗ 
ruhen ſind von der Polizei 150 Perſonen ge⸗ 
tötet oder verwundet worden. Die Bevölke⸗ 
rung ſcheint weitere Kundgebungen zu beab⸗ 
ſichtigen, es ſind daher umfaſſende Vorſichts⸗ 
maßregeln getroffen worden. 

Geſtern haben intereſſante Verſuche mit 
einem neuen Unterſeeboote ſtattgefunden im 
Beiſein des Chefs der Admiralität, ſowie einer 
Anzahl höherer Marine- Offiziere. Das Nejul- 
tat ſoll ein ſehr befriedigendes ſein, doch wird 
dasſelbe geheim gehalten. 

Petersburg, 25. März. In Beloſtok 
en im Theater ſezialdemokratiſche Demon⸗ 
trationen ſtatt, wobei es zu einem blutigen 
Fele dan zwiſchen Arbeitern und der 

olizei kam. Auf beiden Seiten ſind zahl⸗ 
reiche Verwundungen vorgekommen. Ueber 

20 Perſonen wurden verhaftet. 

Berbera, 25. März. Die abeſſiniſche Ko⸗ 
lonne iſt in Bari eingetroffen. Der eg 

Stell: eingenommen um 
man erwartet für die nächſten Tage den Be⸗ 
ginn der Feindſeligkeiten. 

ORTEN ER KK 
Borjen-Berichte, 
Getreidepreis ⸗ Notierungen der Landwirt⸗ 
ſchaftskammer für Pommern. 

Am 25. März 1903 wurde für inländiſches 
Getreide gezahlt in Mark: 

Mat Stettin. (Nach Ermlktel ung.) Roggen 
128,00 615 130,00, Weizen 151,50 bis 154,00, 
Gerſte —.— bis —,—. Hafer 
Rübſen —,—, Kurtoffeln —.—. 


— — —.— 


— bio, 


Ergünzungsnotierungen vom 24. März. 
Platz Berlin. (Nach Ermittelung.) Roggen 
131,00 bis —.— Weizen 156,09 bis —.— 
Gerſte —, — — Hafer 140.00 bis 


; Plag 700 5% Roggen 121,00 bis 125,00, 
Weizen 157,00 bis 158,00, Gerſte 120,00 bis 
124,00, Hafer 124,00 bis 126,00, 


Weltmarktbreife, 

Es wurden am 24. März gezahlt loko 
— a Mark per Toune inkl. Fracht, Zoll und 

en in 

Newyork. Roggen 144,00, Weizen 167,25. 

Liverpool. Weizen 172,00, 5 

Odeſſa. Roggen 139,75, Welzen 162 50. 

Riga. Roggen 152,00, Welzen 174,50. 


Magdeburg, 24. März. Roh zucker. 
Abend übe I. Produkt Termiuvreiſe Traute 
fob Hamburg. Per März 16,50 G., 16,70 B., 
per April 16,50 G., 16,70 B., per Mai 16,75 
G., 16,85 B., per Yuguft 17,05 G., 17,10 B., pet 
Oktober⸗Dezember 18,00 G., 18.10 B., per 
Jauuar⸗März 18,30 G., 18,40 B. Stimmung 
ſchwächer. E 

Bremen, 24. März. Börſen⸗Schluß⸗Bericht. 
Schmalz feſt. Loko: Tubs und Firkins 
52,00. Doppel ⸗ Eimer 52,75. Schwimmend 
März = Lieferung: Tubs und Firkius — Pf., 


Doppel⸗Eimer — Pf. — Speck feſt. 


Vorau sſichtliches Veiter 
für Donnerstag, den 26. März 1903. 
Bei unveränderter Temperatur leichter Wolken⸗ 


zug, vorherrſchend klar. 


Handels-Akademie 


in Hamburg. v. 


eröffn. am L. April ihr 57. Semester. 
Kurse von ein- und halbjähr. Dauer. 
Anerkannt vorzügliche Erfolge. 
Empfohlen durch erste Firmen des In- u. Auslandes. 
Prospecte und alles Nähere durch 
Director Jae. I.. Peters. 


Bock»-Brauerei 


Täglich: 
Thenters und Spezialitäten» Borjtellung. 
! Donnerstag, 8 Uhr: 


„Die fügen Mädel“. 
Original-⸗Burleske in 1 Akt. 

Interessantes 

Spezialitaten-Programm. 
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Globus - Putzextract 


Nachahmungen 


Speeialität: 
50 Verſicherungsbeſtand am 1. Februar 1903: 827 Millionen Mark. Verſicherungs > » 
Hrauns gezahlt ſeit 1829: 402 Millionen Mark. 1 EA * 
1 10 Ina N k Be Hie ochſten Berfigerungsalter lere auf Lebenszeit, men Dividendenſyſtem) find = 0 L aucksch Ack..Ges, S 
* * IR RE Hin et in ih ont eng Ihr 1 
hh e Muidele.dt var, in, Bichrih-Gattn, | 99 Landsberg a. Warthe 2 
filz, und krimpffrei. angenehm e rtr / :::... Eee = Bei ® 
hächſt empfehlenswert für 8 
S 
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Schweißfüße. Liberaler Wahlverein. 


C. A. Braun, Düſſeldorf, Bethelſtr. 95. 
Bei Abnahme von 2 Otzd. poſtfrei. 


D. Jassmann, 


3 Veifſchlägerſtr. 3 
empfiehlt 
zu ſehr billigen Preiſen: 


Vettfedern 
und Daunen, 


doppelt gereinigt, ſtaubfrei. 
Fertige Bezüge 
und Jnletts. 
Fertige Laken. 
Fertige Wäſche 
für Damen, Herren und Kinder. 


rstlings-Wäsche. 


findet ſtatt am 
Freitag, den 27. März, Abends 8“ Uhr, 


im Börſenſaale. 5 


Tagesordnung: 
Jahresbericht. 
„Kaſſenbericht und Ertheilung der Entlaſtung. 
„Neuwahl des Vorſtandes. | i 
Beſchlußfaſſung über die Aufſtellung eines Kandidaten für die bevor⸗ 
ſtehende Reichstagswahl. f 
Der vom Vorſtand vorgeſchlagene Kandidat Herr Reichstags⸗ und Landtags- 
Abgeordneter Max Broemel hat fein Erſcheinen in der Verſammlung zugeſagt. 
Freunde unſerer Sache, auch wenn ſie dem Verein bisher nicht als Mitglied 
angehörten, ſind willkommen. e | 
Beitrittserklärungen werden am Eingang des Saales entgegengenommen. 


Der Vorſtand. 


Otto Kühnemann. 


2 


Bismarck-Gedenkfeier. 
Feſtkommers des Deutſchen Oftmarken- und Deutſchen Sprachvereins Sonn: 
abend, d. 28. März, abends 8½ Uhr, im untern Vörſenſaale. 


Feſtrede: Herr Profeſſor Dr. Wehrmann. 
Hierzu laden wir die Vereinsmitglieder ſowie alle Verehrer des verewigten 
Altreichskanzlers ergebenſt ein. Feſtbeitrag 50 , einſchließlich des Liederheftes, 


abends am Saaleingang. - 

Der Feſtausſehuß. 
Biermann, Lehrer. Major a. D. Cleve, Direktor der Landwirtſchaftskammer. Hertel, 
Laiſerl. Poſtdirektor. Imme, Oberſt z. D. und Bezirkskommandeur. Koch I, Amtsgerichtsrat. 
Körte, Geh. Regierungs- und Baurat. Dr. W. Mayer. Profeſſor Dr. Rühl, Stadtſchulrat. 
Th. Sendler, Kaufmann. Profeſſor Fischer (Deutſch. Sprachverein). Profeſſor Dr. Blümoke 
(Deutſcher Oſtmarkenverein). 


Zur März-Wäsche 

empfehle ich meine 
Prima Oberschaalseife No. 11%. 
Dieſelbe iſt gut ausgetrocknet, daher acc 

ſparſam im Gebrauch und giebt der Wäſche 

einen angenehmen friſchen Geruch. 11 

Nr N) vormals 

Erich Falck; schutz & Dammert, 


Reiffehlägerſtr. 13. Seifenfabrik. Tel. 1123. 


Louis Kase, 
Gravir-Anſtalt, 
Gtempel- u. 
Schablon.⸗Fabrik, 
Oo Schulzenſt. 10. 
Tel. 2580. Bitte 
genau auf die 
Firma zu achten. 


Sofort Linderung 


haben Sie, wenn Sie bei Erkältungs- 

Erscheinungen, als Husten, Heiser- 

keit, Verschleimung, .Bronchial-Ka- 
tarrh etc, | 


Fay’s ächte 


Sodener Mineral-Pastillen 


anwenden, Sie helfen sicher und 
sind angenehm zu nehmen. In den 
Apotheken, Drogerien und Mineral- 
wasserhandlungen zum. Preise von 
85 Pfennig per Schachtel zu haben. 


Einladung zum Abonnement auf die 


Begründet 1883, 


Jede Woche eine Nummer von mindestens 32 Folſoseſten: jährlich über 1800 Ab. 
bildungen. Vierteljährlicher Bezugspreis 7 Mark so Pf.; Bestellungen bei allen 
Buchhandlungen und Postanstalten. 


Probenummern versendet kostenfrei die 
Geschäftsstelle der Illustrirten Zeitung in Leipzig 


Renduitzerstrasse 1—7. 


Fi Eleganter großer 


Ausſtellungsſchrank 


(Wandſchrank) 355 lauf, 112 tief, 300 hoch, 
vorn mit großer 8 ſcheibe 2604232 billi 
zu 3 Offerten find bei Rudel 
Mosse, Leipzig. niederzulegen unter L. U. 1806. 


Man verlange nur 


Man hüte sich vor Nachahmungen 


Coeflund's Präparate 


Reines concentrirtes 
Malz - Extract 


Diaetetieum bei Husten, Katarrh, Influenza, 


Leberthran - Emulsion 
(mit Malz-Extract) 
speciell für tubereulöse Kranke und serofulöse Kinder. 


Milchzucker 


(chem. rein nach Prof. von Soxhlet's Verfahren) 
als beste Säuglingsnahrung ärztlich allgemein anerkannt. 


Derselbe auch mit Nährsalzen. 


Milchzwieback 


zu Kraftsuppen für zarte, rachitische, schwer zahnende 
Kinder. 


wie diese Abbildung 


Malz - Suppen Extract 


für magendarmkranke Säuglinge (bis 809, geheilt). 


In Apotheken und Drogerien, en gros von der Fabrik von 


Ed. Loeflund & Co., Grunbach bei Stuttgart. 


empfehlen sichselbst 


und verlange stets die Originalpackung. 


da viele werthlose 


angeboten werden. 


Fritz Schulz jun. 
Aktiengesellschaft, Leipzig. 


Heirat. Junge Waije 
Reiche 550 000,— M. 3 
(Mein Kind iſt zu adoptiren.) Edel geſinnte Herren, 
wenn auch ohne Vermögen, erfahren Näheres a. 
Bild „Reform“ Berlin Poſt 14. 
Gegen hohe Proviſion ſuche für Stettin einen 
bei den Papierhandlungen ꝛc. gut eingeführten, 
tüchtigen Agenten. 


Faul Klemann, 
Poſtkarten⸗Verlag, Hannover. 


Photor’. Atelier Schwalhert 
Paradeplatz 8, Ecke Breiteſtraße. 
12 Viſitenbilder 1,80 an. 


Cabinetbilder 5,80 „ 


mu ſachen mit Emaille-Photogr. nach jedem 
Bilde, eventl. koſtenlos neue Aufn. 
Z Velannt nur beſte Ausführung. nik 


4 1 4 


Die schönste Plättwäsche 


erhält man durch Anwendung der 


Amerikanischen 


Brillant-Glanzslärke: 
We rei L von Fritz Schulz jun. Aktiengesellschaft, Leipzig. 


Nur echt mit Schutzmarke „Globus“. 


Ueberall vorräthig. 


| ‚Frivat-hapitalisten! 
] Leset die „Neue Börsenzeitung‘‘, 


4 Probenummern gratis und franco durch die 
Expedition, Berlin SW., Zimmerstr. 100. () 


bb ²- ²⁵ðõU [ 
Lothringer Rot- u. Weissweine 


in Kiſten von 15 N der an zum Preiſe von 15,50 ab inel. Verpackung, ſowie in Gebinden von 
20 Ltr. an, zum Preiſe von 60 Wfa. per Ltr. ab, verſendet franko 


E. Hennequin, Weingroßhandlung, Metz. 
a Prelsliſten zu Dienſten. 
Vertreter, welche hauptſächlich die Privatkundſchaft beſuchen, geſucht. 


Ratten, aufe, Schwaben, Wanzen 
beieitigt unter Garantie des Erfolges 1 
L. Heinrich, Nönchenſtr. 38 1 Tr. 


Gothaer Lebensversicherungsbanlk n. (. S e eee 


S 
Die diesjährige | 
ordentliche General-Derfammlung f 


Kalksandstein-Fabriken x 


x zur Herstellung von Mauersteinen 
1 aus Kalk und Sand. 


Zwölf Fabriken bereits eingeriohtet mit Apparaten eigenen Systems, * 


Ausführliche Offerten sowie technische Beratung kostenlos. 


zeigt ihre Modellausſtellung deen an. 


Hervorragende Original Pariser Modelle von Melle. Cötell, 
Mme. Josse und L. Colomb, ſowie andere chice Wiener Modelle zu denkbar 


Maria Hartwig, Aſchgeberſtraße 6, II. Etage 
billigſten Preiſen. 
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— Telephon 3441. 


Aparte Frühjahrsneuheiten 


in Damen: und Kinderſtrümpfen, nur allerbeſte Qualitäten, find ein- 
getroffen und werden ſolche zu billigen Preiſen verkauft. 
Auch wird der Verkauf von den bedeutend zurückgeſetzten Waren 


fortgeſetzt. 


Stropp K Vogler, 


jetzt nur Königsplatz 1. 


— 


Gelegenheitskauf 
Kleiderstoffen. 


Reinwollene Whip-Cords 95 Pig. 


— — — \ 


in verschiedenen Melangen, doppeltbreit 


Noppen- Stoffe nor 1 U u. 1.30 Mx 


m, weiss u. farbig gemustert, Meter 


Reinwollener Homespun 


in allen hellen und dunklen Melangen, 


110 em breit 0 We Meter 


1,50 mx. 
Voil | 
EE 


Mouline Taffet Gewebe in allen Nuancen, 1,50 Mk. 


110 em breit Meter 


Blusen- e in verschiedenen Farben, 1.00 Mk. 


doppeltbreit . Meter 


von Kleiderstoffen 


Reste zu sehr illi, en Preisen. 


Paul Leisch 


Kohlmarkt 11. 


— 


F Schönheit ist Jugend. DER 
| 8 
Leichner' 


Fetipuder, 
Leichner” Hermelinpuder u, Aspasiapuder, 


werden in den höchsten Damenkreisen und von den ersten Künstlerinnen als vorzüglichste 

Gesichtspuder anerkannt und mit Vorliebe angewendet; sie geben dem Teint ein D 

jugendschönes, blühendes Aussehen und es ist nicht zu Sr dass man gepuderb ist, Nar I 

geschlossenen Dosen zu haben in der Fabrik, Berti, Schützenstr. 31 an 
allen Parfü merken, 


L. Leichner, Berlin, Lief. d. königl. Theater. 


Vicepräsident d. Preisrichter a. d. Pariser Weltausstellung 1900. 


Heinrich Lanz, Mannheim. 
Lokomobilen. , ZTR x 
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Filiale in Berlin W, Fri 
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